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Die Londoner Konferenz.
Die deutſche Regierung hat die engliſche Aufforde-

rung, an einer Viermächtekonferenz zur Beſprechung der
Donaubundfrage teilzunehmen, grundſätzlich angenom-
men. Nach der Einladung Macdonalds ſoll die Konferenz
in der Zeit vom 4. bis 9. April ſtattfinden

Der Vorſchlag der engliſchen Regierung an Deutſch
land, Frankreich und Jtalien, zu einer Konfe-
renz über die Angelegenheit der Donauſtagaten zu
ſammenzutreten, wird in Berliner politiſchen Kreiſen
warm begrüßt. Aufgabe und Sinn der Konferenz, ſo
wird erklärt, werde ſein, die Vorſchläge der vier Mächte
zu unterſuchen und die Gegenſätze zu beſeitigen, um feſt
zuſtellen, auf welchem Wege den Donauſtaaten am beſten
wirtſchaftlich zu helfen ſei.

Beſuch Vor konferenz
Vollkonferenz.

Wieder einmal ein politiſches Wochenend.
Es ſteht nunmehr feſt, daß Deutſchland auf der ſo

genannten Dongau konferenz in London durch den
Staatsſekretär von Bülow vertreten ſein wird.

Der Reichskanzler war zwar bereit, ſeinen Oſter
n zu h um noch in n Woche en eZu fahren hat dies auch zu erkennen gegeben. Dieſererſt Fedo ächt eher e
italieniſche Außenminiſter erſt nach dem 3. April
wieder in Rom eintrifft. Zu einem ſpäteren Zeitpunkt iſt
der Kanzler jedoch infolge des Kampfes um die Reichs
präſidentenwahl in Deutſchland unabkömmlich. Es
iſt bekanntlich ein umfangreiches Programm für die Reiſe
des Kanzlers vorgeſehen, die ihn vom 4. April ab nach
Mitteldeutſchland, Süd und Oſtdeutſchland führen wird,
wo er zuletzt am 9. April in Königsberg ſprechen wird.

Der Staatsſekretär von Bülow wird ſich voraus
ſichtlich Mitte nächſter Woche nach London begeben.
Ubrigens dürfte auch der franzöſiſche Miniſterpräſident
Tardienu ſich bereits Anfang nächſter Woche wieder nach
Paris begeben, ſo daß Frankreich auf der Vorkonfe-
ren z der vier Großmächte nur durch den Finanzminiſter
Flandin vertreten ſein dürfte.

Jn Berliner unterrichteten Kreiſen mißt man im
übrigen der Londoner Vorkonferenz keine entſchei-
dende Bedeutung bei. Man unterſtreicht, daß es ſich
nur um eine Vorkonſerenz handele, während die eigent
lichen Entſcheidungen über die Hilfsmaßnahmen für die
Donaumächte vorausſichtlich erſt auf einer Konferenz in
Genf Mitte des Monats fallen dürften, zu der voraus
ſichtlich ſich dann auch der Reichskanzler begeben wird.

Die Londoner Beſprechungen Tardieus und
Macdonalds hält man im übrigen in unterrichteten
Kreiſen auchnichtfürübermäßigbedeutung s-
voll. Nach dem ganzen Stand der Sachlage wird an
genommen, daß dieſe Beſprechung lediglich zu einer Her
ſtellung des perſönlichen Kontaktes zwiſchen Tardieu
und Macdonald dienen wird, aber kaum zu irgendwelchen

praktiſchen politiſchen Ergebniſſen führt.

Wenn die hier wiedergegebene Meinung unter
richtete r Kreiſe auch die Meinung der Reichsregie
run g ſein ſollte, ſo iſt dieſe Unterſchätz ung der Be
ſprechungen Tardieus mit Macdonald nicht recht verſtänd
lich. Tardienu hat doch ſchon mehrfach gezeigt, daß er
nicht der Politiker iſt, der lediglich um eine Taſſe Tee mit
ſeinem britiſchen Miniſterkollegen zu trinken und ſchöne
Phraſen zu drechſeln einen Wochenendbeſuch von Poris
nach London unternimmt. Die beiden Gegenſpieler in der
Donaubundfrage waren, ſind und bleiben Deutſch
land und Frankreich. England, das in der
Hauptſache nur indirekt intereſſiert iſt, kann die Rolle des
ehrlichen Maklers ſpielen. Um dieſen für ſeine Pläne zu
gewinnen, fährt Tardieu nach London. Deutſchland darf
ſich dann nicht wundern, wenn es mit ſeinen verſpäte-
ten Vorſchlägen auf der Vor oder Vollkonferenz ins
Hintertreffen gerät. Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt!

Viermächtekonferenz gefährdet.
London verſucht Pariſer Widerſtand vorher zu beſeitigen.

Die engliſche Regierung hat dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Tardieu eine amtliche perſönliche
Einladung überſandt, zu einer Beſprechung mit Mac
donald und anderen engliſchen Miniſtern nach Londop

geweſen, weil der reits Zweifel geäußert, ob

zu kommen. Jn der Einladung wird als Zweck der Be
ſprechungen die

Erörterung wirtſchaftlicher Fragen der Donauländer
angegeben. Engliſcherſeits iſt der kommende Montag als
Tag der Zuſammenkunft angeregt worden.

Aus der Faſſung der engliſchen Einladung geht her
vor, daß Macdonald lediglich die Donaufrage auf das
Programm geſetzt hat. Sollte Tardieu den Wunſch haben,
auch andere, beide Länder intereſſierende Verhandlungs
gegenſtände zur Erörterung zu ſtellen, ſo ſoll ihm die
Jnitiative hierzu überlaſſen bleiben.

Die Zuſammenkunft der Vertreter der vier an der
Donaufrage intereſſierten Mächte ſcheint durch den Be
ſuch Tardieus eine Verſchiebung zu erſahren. London
legt Wert darauf, daß die Zuſammenkunft bald möglichſt
nach der Ausſprache Tardieun Macdonald
in London ſtattfindet. Eine Zuſammenkunft in Genſ, wie
ſie von Paris gewünſcht wird, wird in London nicht für
wünſchenswert gehalten, da dort die Geſahr beſtehe, daß
auf franzöſiſche Jnitiative hin die Donaumächte vor
zeitig zu den Verhandlungen hinzugezo
gen werden könnten. Das ſei nach engliſcher Auffaſſung
untunlich. Es iſt die Anſicht Englands, daß außer dem
TardieuPlan

auch andere Donaupläne
erörtert werden müßten. Das Schickſal der Zuſammen
künft der Vertreter der vier Großmächte wird weſentlich
von dem Ergebnis der Ausſpache zwiſchen Tardieu und
Macedonald abhängen Jn r chen Kreiſen werden be

gegenüber dem Widerſtand Tardteus die Viermächte
konferenz zuſtande zu bringen.

Paris iſt befriedigt.
Seitenhiebe gegen Deutſchland.

Deutſche politiſche Kreiſe glauben den Wochenen d
beſſuch Tardieus bei Macdonald bagatelliſieren zu
dürfen. Sie müßten aber doch ſtutzig und zur Vorſicht ge
mahnt werden dadurch, daß in franzöſiſchen politi
ſchen Kreiſen allgemeine Befriedigung darüber
herrſcht, daß es der franzöſiſchen Regierung entgegen
den britiſchen Abſichten gelungen ſei, die Viermächte
konferenz über das Donauproblem hinauszuſchie-
ben und die franzöſiſche Beteiligung gewiſſermaßen von
einer vorherigen Einigung mit England ab
hängig zu machen. Selbſtverſtändlich werde, ſo wird in
Paris erklärt, ſich die Ausſprache Tardieus mit Macdonald
nicht einſeitig auf die wichtigſten Ein zelfragen be
ſchränken, ſondern alle ſchwebenden politiſchen Fragen
in einem freundſchaftlichen Geiſte behandeln.

Jn Deutſchland herrſche allerdings bittere Ent
täuſchung, nachdem man ſich zuvor großen Jlluſionen hin
gegeben und bereits in der Preſſe einen Sieg über die
franzöſiſche Diplomatie gefeiert habe (2). Die deutſche
Nervoſität (2) ſei vollkommen zwecklos, da Macdvnald
bereits amtlich zugeſtimmt habe, die franzöſiſchen Miniſter
mindeſtens 48 Stunden vor der Viermächtekonferenz zu
empfangen.

Auch Amerika hat Gorgen.
Der ſchwierige Ausgleich des Haushalts.

Nach wochenlangem Hin und Her, wobei alle Par
teien im Hinblick auf die Herbſtwahlen ſich ſcheuten, die
erforderlichen Steuern zu befürworten, richtete der
Sprecher Garner, der Präſident des Waſhingtoner
Hauſes, einen dringenden Appell an das Repräſentanten-
haus, in dem er erklärte, falls der Haushalt nicht um
gehend ausgeglichen werde, die Vereinigten Staaten einer
unvergleichbaren Finanzpanik gegenüberſtehen würden.

Falls der Kongreß auch weiterhin die Steuerpläne
ſabotieren ſollte, würde keine amerikaniſche Bank inner
halb von 60 Tagen den Anforderungen der Einleger mehr
genügen können.

An den Patriotismus appellierend, forderte ſodann
Garner diejenigen Mitglieder des Repräſentantenhauſes
auf, ſich zu erheben, die jedenfalls bereit ſeien, den Haus
halt auszugleichen. Bis auf 20 Mitglieder ſtanden alle
auf. Die Tribünenbeſucher brachen in einen ungeheuren
Tumult aus.
Der Arbeitsausſchuß des Repräſentantenhauſes hat

einen Erſatzdeckungsplan ausgearbeitet, der weitere
Sparmaßnahmen vorſieht.

G e

edonald gelingen werde.

Für eine zentrale Einfuhrregelung.
Vor wichtigen Verhandlungen der Induſtrie mit der Regierung.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie wird in
den nächſten Tagen dem Reichskanzler Dr. Brüning be
ſtimmte Vorſchläge über die künftige Geſtaltung der deut
ſchen Einfuhr unterbreiten.

Aus dem Rückgang des deutſchen Ausfuhrüberſchuſſes
iſt man zu der Anſicht gekommen, daß die jetzige Deviſen
lage Deutſchlands einen beſtimmten Deviſenbeſtand zur
Sicherung der deutſchen Ernährung, des notwendigen
Rohſtoffbezuges und der Verpflichtungen aus dem
Kapitaldienſt notwendig mache. Die Handelspolitik müßte
daher auf das deviſenpolitiſche Ziel der Schonung des
Deviſenvorrates abgeſtellt werden.

Es wäre eine zentrale Regelung der Einfuhr mit
gleichzeitiger Feſtſetzung von autonomen Warenkontingen
ten anzuſtreben. Die Maßnahmen ſollen ſo elaſtiſch wie
möglich getroffen werden, damit eine ſpätere ſchnelle Rück
bildung zur freien Wirtſchaft möglich bliebe.

Am Donnerstag wird ſich der handelspolitiſche Aus
ſchuß des Reichsverbandes endgültig über die der Reichs
regierung zu machenden Vorſchläge ſchlüſſig werden.

Ein ſchlechtes Vorzeichen.
Uber dieſes Drum und Dran, dieſes Hin und Her,

das unter dem Titel internationale wirtſchaftliche und
finanzielle Wiederherſtellung der Donauſtaaten“ firmiert,
läßt ſich wohl nur das eine mit abſoluteſter Beſtimmtheit
ſagen und auch ohne jegliche Prophetengabe vorausſehen:
Es wird noch viel, viel Waſſer die Donau hinunterfließen,
ehe es bei jener Aktion zu dem erſten praktiſchen Ergebnis
kommt. Ehe auch nur der erſte Umriß einer Arbeits und
Löſungsmöglichkeit ſichtbar wird. Alſo, kurz geſagt: Ehe
die Großmächte ſich über die Marſchroute auch nur einigen
Auf dem Wege zu einer ſolchen Einigung liegen allein
ſchon drei Konferenzen, und ſo etwas iſt an ſich ſchon
einſchlechtes Vorzeichen! So etwas iſt ein drei
faches Hindernis.

Heutzutage verſchaffen die modernen Nachrichten
mittel die ausgiebigſten Möglichkeiten für ſchnelles und
perſönliches Verhandeln der außenpolitiſchen Staatslenker
miteinander, Denkſchriften ſind auch ſchon zur Genüge ver
faßt, verſandt und beantwortet worden, zudem hat jede
der vier Mächte in der Hauptſtadt jeder anderen eine
mehr oder weniger umfangreiche Botſchaft zur Ver
fügung, aber all das genügt anſcheinend immer noch
nicht, um zum Ziel einer Einigung zu gelangen! Es
müſſen noch Konferenzen dazu kommen, und bitterſte Er
fahrung lehrte, daß man ſich bei ſolchen Verhand
lungen eher auseinander- als zuſammen
geredet hat. Jmmer wieder tritt die ungeheure Schwer-
fälligkeit des diplomatiſchen Apparates zutage, aus deſſen
Arbeit aber leider nicht nur Maſſen von „leerem Stroh“,
ſondern auch Entſcheidungen über Völker
ſſchickſale herausfallen. Und dieſer Apparat kriegt es
auch fertig, ſelbſt den vernünftigſten Gedanken langſam
aber gründlich zu zermahlen. Wofür die Völker auch noch
die Koſten zu tragen haben! Das hat man ja alles glän
zend vor einem Jahre auch mit dem Vorſchlag des deutſch
öſterreichiſchen Zollunionprojektes getan, in dieſen Tagen
können wir das trauernde Gedenken an ſeine Veröffent
lichung begehen!

Der engliſche Miniſterpräſident man muß den
armen Mann darob geradezu bedauern wird alſo zu
nächſt den Kollegen aus Paris begrüßen können (oder
müſſen!), der zum Wochenende zuſammen mit dem Finanz-
miniſter Flandin in London eintrifft. Dann genießt er
im baldigen Anſchluß daran Flandin fährt erſt gar
nicht nach Paris zurück die zweite Konferenz, an der
nun außer dem Franzoſen auch der deutſche Staatsſekretär
des Außeren, von Bülow, und der italieniſche Außen
miniſter Grandi teilnehmen. Tardieu iſt nicht dabei und
Dr. Brüning auch nicht. Und dann kommt als dritte
hoffentlich verbeſſerte Auflage die Viermächtekonferenz
in Genf. Und wenn bis dahin noch alles gut geht, dann
dämmert in der Ferne die große Dongu-
konferenz herauf, an der nur die Hauptbeteiligten
an der ganzen Aktion, alſo die Donauſtaaten, erſcheinen
werden. Man ſieht alſo, daß die Diplomaten ihr Ge
werbe „im Umherziehen“ betreiben, was man wirklich
nicht als die modernſte und rationellſte Betriebsform be
zeichnen kann! Wenn man in der Wirtſchaft auf ſolche
Weiſe arbeiten würde

Aber nicht wenige dieſer Herren reiſen ja mit dem
ſchweren Gepäck politiſcher „Velleitäten““ wie dies
Bismarck einmal nannte. Dieſes abſichtlich viel



deutige Fremdwort kann man im vorliegenden Falle am
beſten wiedergeben mit „Sonderwünſchen“. Das Haupt
organ der engliſchen Oppoſition teilt mit, daß Tardieu den
aus engliſchen Wirtſchaftskreiſen ſtammenden und ihm
übermittelten Plan einer Zentraleuropazollunion ein
ſchließlich Deutſchlands! „hauptſächlich als Gelegenheit
aufgegriffen habe, um das Projekt zu einem Gegen ſtoß
gegen das deutſche öſterreichiſche Zoll-projelkt zu benutzen“. Deutſch und deutlich geſagt: Uns
wirtſchaftlich und zollpolitiſch an der Donau die Tür
vor der Naſe zuzuſchlagen. Die Gegenaktion der
deutſchen Regierung wird durch innenpolitiſche Rückſichten
erſchwert. Dr. Brüning hat ſich zwar bereit erklärt, zu
einer Konferenz am Wochenende nach London zu fahren.
Jn der kommenden Woche jedoch, in der Woche vor der
Präſidentenwahl, gilt der Kanzler, nach Auf
faſſung maßgebender Stellen als unabkömmlich, man
glaubt dort, daß er auf ein aktives Eingreifen im zweiten
Wahlgang nicht verzichten könne. Hoffentlich hat der
Kanzler in der Behandlung der Donaufrage diesmal eine
glücklichere Hand als beim deutſchöſterreichiſchen Zoll
ünionsplan. Vorerſt ſieht die Lage nicht ſonderlich günſtig
für uns aus, und die Tatſache, daß zwiſchen Paris und
London, wie ſo oft ſchon, eine Sonderkonferenz ſtattfindet,
läßt die Befürchtung aufkommen, daß dort wieder einmal,
wie ſo oft ſchon, eine Einigung auf unſere Koſten erzielt
wird.

Her Sammlungsvorſchlag Hugenbergs.

Auf den Vorſchlag des deutſchnationalen Partei
führers Dr. Hugenberg, durch eine Liſtenverbindung der
Mittelparteien mit den Deutſchnationalen zu ver
hindern, daß bei Berechnung der Mandate die Reſt
ſtimmen der Mittelparteien verlorengehen, hat nun die
Deutſche Volkspartei als erſte eine Antwort ge
geben. Jn einer Erklärung der Preſſeſtelle der Deutſchen
Volkspartei wird der Vorſchlag, nach ſtarken perſönlichen
Angriffen gegen Dr. Hugenberg, abgelehnt. Jn der
Erklärung heißt es, Hugenberg ſtelle zwar ein Programm
für den Nationalismus auf, dem man ſich durchaus an
ſchließen könne, aber der Vorſchlag ſei nur ein Schein
angebot, auf das einzugehen die Volkspartei keine Ver
anlaſſung habe. Die Stimmen der volksparteilichen
Wähler würden auf ihren Wahlkreisliſten und Landes-
wahlvorſchlägen voll zur Geltung kommen.

Vereinfachung und Verbilligung
der Arbeitsloſenverſicherung.

Die neue Verordnung.
Die Reichsregierung hat eine Verordnung zur Ver

einfachung und Verbilligung der Arbeitsloſenverſicherung erlaſſen, die am 18. April
1932 in Kraft tritt. Dieſe Verordnung ſoll vor allem die

Verwaltung auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung

vereinfachen. Anderungsbedürftig auf dem Gebiete der
Verwaltung war insbeſondere die Verteilung der Zu

ſtändigkeiten zwiſchen dem Verwaltungsrat und
dem Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung. Um Doppelarbeit zu ver
meiden, wird deshalb in der Verordnung das Verhältnis
des Vorſtandes zum Verwaltungsrat neu geregelt. Aus
den gleichen Erwägungen der Vereinfachung und Verbilli
gung ſetzt die Verordnung die Zahl der Mitglieder
des Vorſtandes, des Verwaltungsrates und der Verwal
tungsausſchüſſe bei den Arbeitsämtern und Landesarbeits
ämtern herab und beſchränkt die Zahl der Tagungen
dieſer Organe auf das unbedingt notwendige Maß.

Am materiellen Recht
der Arbeitsloſenverſicherung nimmt die Verordnung nur
geringfügige Anderungen vor. Zu dieſen ge
hört die Vorſchrift, wonach Beiträge und Teile von Bei
trägen, die ſpäter als einen Monat nach Fälligkeit ent
richtet worden ſind, für die Zugehörigkeit zur Lohnklaſſe
künftig nicht mehr zu berückſichtigen ſind. Nur wenn über
haupt kein Beitrag abgezogen worden iſt, gilt die neue
Vorſchrift. Jn dieſem Falle wird bei der Berechnung der
Unterſtützung inſoweit die niedrigſte Lohnklaſſe zu
grunde gelegt.

Die Schrumpfung der Steuereinnahmen.
Die Reichsſteuereinnahmen im Februar.

Im Februar betrugen die Einnahmen des Reiches bei
den Beſitz-und Verkehrsſteuern 366,3 Millionen
Mark, bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben

192,8 Millionen Mark, zuſammen 559,1 Millionen Mark.
In den Februar fielen Zahlungstermine für die Voraus
zahlungen auf die Vermögensſteuer und die Aufbrin-
gungsumlage 1931. Außerdem wirkte ſich im Februar
erſtmalig die Erhöhung der Umſatzſteuer ſowie vom
15. Februar ab die neu eingeführte Umſatzausgleichsſteuer
aus, die bei der Einfuhr von Waren erhoben wird. Dem
Februar 1931 gegenüber ſind im Februar 1932 insgeſamt

u Millionen Mark weniger aufgekommen.
Gemeindetarife ſollen geſenkt werden.

Eine Aufforderung des Preiskommiſſars.

Nach eingehenden Verhandlungen mit den kommu
nalen Spitzenverbänden hat der Reichskommi ſſar
für Preisüberwachung die Gemeinden und
Gemeindeverbände aufgefordert, die Möglichkeit
einer Senkung der bisher erhobenen kommunalen Ge
bühren, Beiträge und privatrechtlichen Leiſtungsentgelte
zu prüfen. Die Nachprüfung wird ſich im weſentlichen
erſtrecken auf die Gebühren für Müllbeſeitigung,
Kanaliſation und Straßenreinigung,Markthallen, öffentliche Märkke, Vieh und
Schlacht höfe ſowie Fleiſchbeſchau und Dre
chinenſchau, Friedhöfe und Krematorien, Badean
ſtalten, Krankenhäu ſer, Heil- und Pflegeanſtalten,
Krüppel und Siechenheime und ſonſtige Anſtalten auf
dem Gebiet des Geſundheitsweſens, ferner auch
auf das Gebiet der privatrechtlichen Leiſtungsentgelte,
insbeſondere auf die Nachprüfung der Gebühren des

Reklame und Anſchlagweſens ſowie auf die Entgelte
für Tank ſtellen. Zur Senkung der Entgelte ſollen
grundſätzlich alle Erſparniſſe verwandt werden, die
den Gemeinden und Gemeindeverbänden aus der Vierten
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 durch die Ver
minderung der Selbſtkoſten, deren Berechnung durch die
Grundſätze im einzelnen genau geregelt iſt, entſtehen.

Da es bei den ſtändig ſteigenden Wohlfahrtslaſten
und den rückgängigen Steuereingängen vollkommen aus
geſchloſſen erſcheint, daß in einer Gemeinde ſämtliche für
eine Nachprüfung in Betracht kommenden Anſtalten ihre
Gebühren und ſonſtigen Entgelte ſenken können, laſſen
die Grundſätze es zu, die Erſparniſſe innerhalb der Ver
waltung zuſammen zuziehen und zu beſonders
kräftiger Senkung an einzelnen Stellen, je
nach den Bedürfniſſen des einzelnen Ortes, zu verwenden.
Von zahlreichen Groß, Mittel und Kleinſtädten ſind
bereits entſprechend dieſen grundſätzlichen Mitteilungen
Senkungen vorgenommen worden.

Japan meldet: Einigung mit den Chineſen.
Jn Schanghai noch ungeregelte Fragen.

Einer amtlichen japaniſchen Mitteilung zufolge wurde
eine chineſiſch-japaniſche Vereinbarung zur endgültigen
Einſtellung der Feindſeligkeiten erreicht. Beide Parteien
haben demnach ihre Einwilligung zu den in dem vor kur-
zem abgeſchloſſenen vorläufigen Abkommen niedergelegten
Bedingungen gegeben, wonach die chineſiſchen Truppen in
ihren jetzigen Stellungen verbleiben, die Japaner ſich nach
der internationalen Niederlaſſung und die angrenzenden
Straßen zurückziehen ſollen, und ein neutraler über-
wachungsausſchuß eingeſetzt wird.

Die japaniſche Forderung, zeitweilig wegen der
ſtarken Truppenzahl noch einige Militärabteilungen in
dem außerhalb der internationalen Niederlaſſung ge
legenen chineſiſchen Gebieten belaſſen zu dürfen, iſt von
den Chineſen angenommen worden. Beſonders bezeich
nete japaniſche und chineſiſche Flugzeuge dürfen bei den
Truppenzurückztehungen als Erkundungsflugzeuge ver
wendet werden.

Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in
den geräumten Gebieten wird eine beſondere chineſiſche
Polizeitruppe gebildet, über deren Aufgaben die chine
ſiſche Regierung noch eine formelle Erklärung abzu
geben has.

Über eine endgültige Regelung werden Einzelheiten
durchberaten, und zwar

1. die Punkte, bis zu denen die japaniſchen Streitkräfte
zurückgezogen werden, 2. der Zeitpunkt, bis zu dem die
Räumung durchgeführt ſein muß, und 3. die Frage der
Verwaltung der geräumten Gebiete.

Der Völkerbundausſchuß in Nanking.
Zu Ehren des in Nanking eingetroffenen Völkerbund

ausſchuſſes gab der chineſiſche Regierungschef Wanſin
wei einen Empfang, an dem u. a. Marſchall Tſchiang-
kaiſchek, Lovenkan und Vertreter des chineſiſchen öffentlichen
Lebens teilnahmen. Wanſinwei erklärte, China trage keine
Schuld an dem Konflikt mit den Japanern, die die gegen
ſeitigen Verträge ſchwer verletzt hätten. Die chineſiſche Re
gierung werde niemals die Selbſtändigkeit der Man
dſchurei anerkennen. Die geſamte japaniſche Politik ſei nur
mit der Annektionspolitik zu vergleichen, die es ſchon
früher gegenüber Koreg getrieben habe.

Belagerungszuſtand in der Mandſchurei.
Die japaniſche, Telegraphenagentur Schimbun Rengo

meldet, daß die Regierung Puji den Belagerungs-
zuſtand für die geſamte Mandſchurei verhängt habe.
Bei der Stadt Nugan g haben ſich ſchwere Kämpfe zwi
ſchen ſtarken japaniſchen Truppenabteilungen und chine
ſiſchen Banden entwickelt. Die Chineſen griffen die Stadt
an, wurden jedoch von den Japanern wieder zurück
geſchlagen. Von Tſchangtſchun ſind ſtarke japaniſche Jn
fanterieabteilungen ſowie Flugzeuge nach der belagerten
Stadt in Marſch geſetzt worden.

Was jeder Wähler wiſſen muß

Die Schwierigkeiten der Umzugszeit.

Wahlſcheine und berichtigte Liſten.
Für die Wahlen vom 10. April (zweiter Wahlgang der

Präſidentenwahl) und vom 24. April (Wahlen zum Preußi
ſchen Landtag) gelten allgemein dieſelben Stimmliſten wie
beim erſten Wahlgang für die Präſidentenwahl am 13.
März. Selbſtverſtändlich werden dieſe Liſten berichtigt und
vervollſtändigt. Die Berichtigungen und Verpollſtändigungen
erſtrecken ſich auf alle Aenderungen, die ſeit dem 2. März

dem für die Aufſtellung der Stimmliſten für den erſten
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl maßgebenden Wohn
ſitz eingetreten ſind.

Dement ſprechend werden von amtswegen in die Nach
träge zu den Stimmliſten aufgenommen:

Stimmberechtigte, die bis zum 3. April umgezogen ſind
und deren polizeiliche Anmeldung dem zuſtändigen Wahl
amt des Bezirks erſt nach dem 3. April zugegangen iſt,
werden von amtswegen ohne Erhebung eines Einſpruchs

in die Nachträge nur dann eingetragen, wenn ſie durch
eine Beſcheinigung des für ihre frühere Wohnung zuſtändi
gen Bezirksamts nachweiſen, daß ſie in der Liſte dieſes Be
zirksamts (oder der früheren Gemeinde) geſtrichen worden
ſind

Stimmberechtigte, die erſt nach dem 3. April die Woh
nung wechſeln, können ihr Stimmrecht nur auf Grund eines
Wählſcheins ausüben, der ihnen auf Antrag von der Ge
meindebehörde (Bezirksamt) ihres bisherigen Wohnſitzes zu
erteilen iſt, wenn ſie dort in den Wahlliſten ſtehen.

Alle Stimmberechtigten, die in die Nachträge auf
genommen ſind, erhalten hierüber von ihrem Bezirksamt
beſondere Nachricht. Umgezogene Stimmberechtigte, die keine
Nachricht erhalten, ſind in der für ihre frühere Wohnung
aufgeſtellten Liſte nicht geſtrichen ſie müſſen daher an dem
Wohnſitze ihres alten Bezirks wählen, wenn ſie keinen Wahl
ſchein beantragen.

Die Stimmzettel in dem zweiten Wahlgang der Reichs
präſidentenwahl beſtehen aus rotem, die für die preußiſche
Landtagswahl aus weißem Papier.

Anträge auf Ausſtellung von Wahlſcheinen für den
zweiten Wahlgang der Präſidentenwahl werden nur bis
zum 8. April, Anträge auf Ausſtellung von Wahlſcheinen
für die Landtagswahl bis zum 22. Avril und zwar bis 4
Uhr nachmittags entgegengenommen.

FröbelGedenkwoche in Bad Blankenburg.

Ein großer Menſchenerzieher wird geehrt.
Jn Bad Blankenburg in Thüringen- begann

die vom thüringiſchen Jnnenminiſterium in Verbindung
e der Stadt Bad Blankenburg veranſtaltete Gedächtnis
eier

zum 150. Geburtstage Friedrich Fröbels
in Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte aus dem Jn und
Auslande. Eine große Reihe wiſſenſchaftlicher Inſtitute
u a nannte hat Glückwunſchadreſſen über
mittelt:

Staatsminiſter Dr. Käſtner begrüßte im
Namen der Landesregierung die Gäſte. Prorektor Pro
feſſor Dr. Heuſſi- Jena ſprach für die Landesuniver
ſität Jena und beleuchtete die Beziehungen, die zwiſchen
der Univerſität und dem Menſchenerzieher Fröbel be
ſtanden. Weitere Anſprachen hielten Vertreter des
Deutſchen FröbelVerbandes, des Bundes Deutſcher Haus
frauen, der Berufsor e on für Kindergärtnerinnen,
des Thüringiſchen Lehrervereins und der Deutſchen Zen
trale für freie Jugend und Wohlfahrt. Es ſprachen dann
Vertreterinnen der Fröbel-Hochſchüule Kopenhagen, des
ſchwediſchen FröbelVerbandes, des Fröbel-JInſtituts in
Norrköping, des ſchwediſchen Kindergärtnerinnenvereins,
des Kindergärtnerinnenſeminars St. Gallen und der
Berufsvereinigung der Kindergärtnerinnen Hſterreichs.
Auch aus Holland waren Vertreter Fröbelſcher Lehr
anſtalten erſchienen. Über „Fröbel im Lichte Goethes“ und
„Das Ringen Fröbels mit Umwelt und Schickſal in ſeinem
Lebensgang“ ſprach Dr. Halfter, Berlin.

Die Fröbelfeier in Bad Blankenburg iſt vorverlegt
worden: der Geburtstag Fröbels iſt der 21. April.

Goldgräberei in Heſſen.
Ein Wünſchelrutengänger entdeckt goldhaltigen Kieſelſchiefer.

Der Arbeitsloſe Ludwig Koch ſuchte ſeit einiger
Zeit, angeregt durch andere Goldfunde in Heſſen, auf der
Straße nach Battenberg mit einer Wünſchelrute, mit
der er ſchon mehrfach Waſſer gefunden hatte, nach Gold.
Jn der Nähe von Wengershauſen

ſchlug die Wünſchelrute heftig aus,
und Koch begann dort zu graben. Jn einer Tiefe von etwa
zweieinhalb Metern fand er Kieſelſchiefer, und der Geologe
Rauſchenbuſch ſtellte feſt, daß hier ſogenanntes
Schwemmgold, wie es die Berge bei Allendorf ſeit
Jahrhunderten bergen, vorhanden ſei. Auf den Rat des
Geologen verfolgte Koch die Kieſelſchieferader weiter und
fand immer neue Goldteilchen. Nunmehr verſucht man, in
einer Tiefe von zwölf Metern einen Schacht zu treiben,

um Feingold herauszuholen.
Natürlich iſt das Goldvorkommen ſehr gering: auf eine
Tonne Kieſelſchiefer dürften etwa 500 Gramm Gold
kommen. Ob ſich unter ſolchen Umſtänden ein berg-
männiſcher Abbau lohnen würde, iſt fraglich. Zunächſt
wird in einem Laboratorium der Goldgehalt verſchiedener
Proben genau feſtgeſtellt.

Wieder ein Bauſparkaſſenſtandal.
Geſchäftsführer wegen Unterſchlagung feſtgenommen.
Die Polizei hat den Geſchäftsführer und den juri

ſtiſchen Berater der „Kölner Bauſparkaſſe A.G.“ in Haft
genommen, da der Verdacht der Unterſchlagung von an
vertrauten Spargeldern beſteht. Die Kölner Bauſpar
kaſſe A.G. hat der wiederholten Aufforderung des Reichs
aufſichtsamtes, die Bauſparkaſſe anzumelden und ſie
damit unter die Kontrolle des Reichsaufſichtsamtes zu
ſtellen, nicht Folge geleiſtet. Die Polizei ſtellte feſt, daß
mit Ausnahme von 10 000 bis 15 000 Mark ſämtliche ein
gegangenen Bauſpargelder als Geſchäftsunkoſten wäh
rend des eineinhalbjährigen Beſtehens der Geſellſchaft
verbraucht wurden.

Die eingegangenen Spargelder wurden nicht auf
Sparkonten gutgeſchrieben und auch nicht mündelſicher
angelegt. Die Höhe der als Geſchäftsunkoſten ver
brauchten Spargelder iſt nicht feſtgeſtellt; ſie dürfte aber
nahe an 200 000 Mark heran kommen.

Der Jenger Maſſenmord aufgeklärt.
Dr. Meurer fürchtete zu erblinden.

Die ſieben Todesopfer der furchtbaren Familien
tragödie, die ſich in der Nacht zum Karfreitag in Jena
abgeſpielt hat, ſind in aller Stille beſtattet worden. Jn-
zwiſchen wurden die Beweggründe der grauenvollen Tat
des Oberlandesgerichts rates Dr. Meurer
völlig geklärt. Dr. Meurer war ſchwer augenleidend und
hat am Gründonnerstag von ſeinem Arzte auf eine drin
gende Frage den Beſcheid erhalten, daß er

in kurzem erblinden würde.
Jn einem an eine Verwandte gerichteten Briefe bezeichnete
er dieſen Beſcheid als ſein Todesurteil. Da die
Fa milienverhältniſſe infolge der Scheidung der Meurer
ſchen Ehe zerrüttet waren, und da der Oberlandesgerichts
rat überdies ſich in wenig günſtiger finanzieller Lage be
fand, faßte er in ſeiner Verzweiflung den Entſchluß, ſeine
ganze Familie und die Frau, die er nach der Eheſcheidung
heiraten wollte, zu töten.

Schwere Schlägerei in Herne.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Zwiſchen mehreren Perſonen im Alter von 19 bis 30
Jahren kam es am Oſtermontag im Stadtteil Sodin-
gen, nachdem ſie vorher reichlich dem Alkohol zuge-
ſprochen hatten, zu einer wüſten Schlägerei. Mit Meſſern
und Stöcken gingen ſie aufeinander los.

Bei der Schlägerei wurde eine Perſon ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie geſtorben iſt, während zwei andere ſchwer
verletzt im Krankenhaus daniederliegen. Drei weitere
Perſonen erlitten leichte Verletzungen. Die Polizei nahm
bisher zwei Verhaftungen vor.
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Ein Bauernſohn als ſiebenfacher Mörder.
Furchtbare Bluttat eines Geiſteskranken.

Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich in dem Wald-
dorf Verdal in der Nähe von Drontheim abgeſpielt. Dort
hat der 21ljährige Bauernſohn Ejvin Larſen ſeinen Vater,
ſeine Mutter und fünf Geſchwiſter mit einer Axt erſchlagen.
Dann verſuchte er, das Gehöft in Brand zu ſtecken, um das
Verbrechen auf dieſe Weiſe zu vertuſchen. Das Feuer
wurde jedoch von den umliegenden Gehöften bald bemerkt.
Bauern, die hinzueilten, verſuchten zu löſchen und ent-
ne dabei die Untat. Der Mörder wurde ſogleich ver

aftet.
Während der letzten Woche hat der junge Menſch einen

recht niedergeſchlagenen Eindruck gemacht. Manche
glauben nun, daß er im Wahnſinn gehandelt habe. Nach
einer anderen Darſtellung aber ſoll der Mörder nach der
Untat ſelbſt die Feuerwehr gerufen und auch die Polizei
benachrichtigt haben.

Schmugglerkrieg an der polniſchen Grenze

Zwei Schmuggler erſchoſſen.
Jm Grenzabſchnitt unweit Czenſtochau wurden von

der polniſchen Grenzpolizei zwei Schmuggler, die Spiritus
von Deutſchland nach Polen ſchmuggeln wollten, erſchoſſen.
Beide ſtammen aus dem Dombrowaer Jnduſtrierevier.

Unweit von Hohenbirken wurden vier Schmuggler,
die einen Zentner Roſinen nach Polen ſchmuggeln wollten,
von einem Grenzbeamten feſtgenommen. Als der Be
amte ſie nach der nächſten Zollkontrolle bringen wollte,
verſuchten mehrere Perſonen, die Verhafteten zu befreien.
Der Grenzbeamte machte von der Schußwaffe Gebrauch
und verletzte zwei Schmuggker.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die vom Schweizeriſchen Bundesrat be-

ſchloſſenen neuen Zollerhöhungen und Kontingen-
tierungen, die in Kraft getreten ſind, erfaſſen Salpeter,
Ammoniak, Holzwaren, Kühlmaſchinen, elektriſche Appa
rate zur Zündung, Beleuchtung, Fahrſicherung für Kraft
fahrzeuge und Fahrräder. Weiter ſind Kontingentierun-
gen erlaſſen für Gemüſekonſerven, Bäume, Sträucher und
andere lebende Pflanzen, Krawatten, ſeidene Schirme,
Nähmaſchinen und Holzbearbeitungsmaſchinen.

Die ſächſiſche Regierung hat die Börſen in Dres
den, Leipzig und Chemnitz ermächtigt, am gleichen
Tage wie die Berliner Börſe die amtliche Börſe wieder
zu eröffnen. Die Chemnitzer Börſe wird allerdings davon
vorausſichtlich keinen Gebrauch machen.

Aus der amtlichen Statiſtik über die Bewegung der
Arbeitsloſenziffern in Frankreich geht her
vor, daß im Laufe der letzten Woche nur eine Erhöhung
um 1449 Köpfe zu verzeichnen geweſen iſt. Die Geſamt
ziffer der eingetragenen Arbeitsloſen betrug 305 496, wo
von 59 719 Frauen ſind.

Amtlich wird aus München mitgeteilt: Das baye
riſche Staatsminiſterium des Innern hat mit Zuſtim

mung des Geſamtminiſteriums die Gültigkeitsdauer des
bisherigen Aufzugs- und Uniformverbots bis
30. September 1932 verlängert, da die Gründe, die
ſeinem Erlaß geführt haben, unverändert fortbeſtehen.

Unterſchlagungen eines Stadtkaſſenrendanten.
Danzig. Bei einer unvermuteten Reviſion der Stadtkaſſe

von Neutkeich durch Beamte des Danziger Senats ſtellte es
ſich heraus, daß der Stadtkaſſenrendant Wilhelm Baumgart
im Laufe der letzten drei Jahre Unterſchlagüngen in Höhe von
etwa 45 000 Gulden begangen hat. Baumgart gibt bis jetzt
nur einen Teil der Unterſchlagungen zu. Er hat die Ver
untreuungen bei der Auszahlung der Erwerbsloſenunter-
ſtützungen begangen. Baumgart wurde in das Danziger
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Krankenverſicherung läßt Tageskaſſe eines Stadttheaters
pfänden.

Troppau (Tſchechoſlowakei). Da die Beiträge für die Mit
glieder des hieſigen Stadttheaters für Januar und Februar
nicht bezahlt worden waren, hat die Krankenverſicherungsanſtalt
am Oſtermontag nachmittag die Tageskaſſe des Theaters mit
1500 tſchechiſchen Kronen pfänden en

Améliche Börſe ab 12. April.
Aufhebung des

Kursveröffentlichungsverbots bevorſtehend.
Jn der Vollverſammlung des Berliner Börſen-

vorſtandes iſt einſtimmig beſchloſſen worden, die amt
liche Kursfeſtſtellung am 12. April 1932 wieder auf
zunehmen.

Von der Regierung iſt in Ausſicht genommen, zu
demſelben Zeitpunkt das Kursver öffentlichung s
verbot, das ſich übrigens nicht auf amtlich feſtgeſtellte
Börſenpreiſe erſtreckt, aufzuheben, Die Vorarbeiten
wegen Vereinfachung des Kurszettels ſind
ſo weit gediehen, daß mit dem Abſchluß zu Beginn
der nächſten Woche zu rechnen iſt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

Weiz., märk. 255-257 253-255 Weißzkl. f. Bln. 10,8-11,1 10,8-11,1
pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 10,4-10,7 10,4-10;7
Rogg., märk. 198-200 197-199 Leinſaat S
Braugerſte 183-190 183-190 Raps
Sommergſt. S Erbſen, Vikt. 18,0-25,0 18,0-25,0
Futtergerſte 170-179 170-179 kl. Speiſeerbſ. 21,0-240 21,0-240
Wintergerſte S Futtererbſen 15,0-17,0 15,0-17,0
Hafer, märk. 160-167 159-166 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5
pommerſch. Ackerböhnen 15,0-17,0 15,0-17,0
weſtpreuß. S S Wicken 16,0-19,5 16,0-19,5
Weizenmehl Lupine, blaue 11,0-120 11,0-12,0
per 100 kg Lupine, gelbe 15,0-17,0 15,0-17,0fr. Berl. br. Seradella 31,0-37,0 32,0-38,0
inkl. Sack 31,5-34,7 31,0-34,6 Leinkuchen 11,8-12,0 11,8-12,0

Roggenmehl Erdnußkuchen 13,1-13,3 13,1-13,3
per 100 kg Trockenſchtzl. 9,0-9 9,0-9,2fr. Berl. br. Soyaſchrot 12 412inkl. Sack 26,527,5 26,7-27,9 Torfml. 30/70

Amtlicher Teil
Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den

2. April d. Js., von 18 Ahr an Markt 23, ſtatt.
Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Silberhochzeit feiern am 1. April das

Otto Hientz'ſche Ehepaar (Vorſchule), das Franz Krüger'ſche
Ehepaar (Markt) und das Otto Geyerſſche Ehepaar (am
Bruch). Den Fubelpaaren unſeren herzlichen Glückwunſch!

Netz und Bezirkskarten der Reichsbahn. Die
zu Beginn des Jahres von der Reichsbahn neu eingeführten
Netz- ünd Bezirkskarten haben bei den Stammkunden der
Reichsbahn großes Jntereſſe gefunden, wie aus der lebhaften,
ſtändig ſteigenden Nachfrage hervorgeht. Alles Wiſſens
werte über die Netz- und Bezirkskarten, Einzelheiten über die
Preiſe, über Löſung, Ausgabeſtellen uſw., ſämtliche Aeber
ſichtskarten enthält eine ſoeben erſchienene Werbeſchrift „Die
Netz und Bezirkskarten der Reichsbahn“, die die Reichs
bahndirektion herausgegeben hat und die bei allen Fahr
kartenausgaben unentgeltlich zu haben iſt.

Torgau. (Brandſtiftung am großen Teich.) Gewaltige
Rauchwolken und hochlodernde Flammen, die kilometerweit
zu ſehen waren, deuteten am Oſterſonnabendnachmittag da
rauf hin, daß am großen Teich Großfeuer ausgebrochen
ſein mußte. Gegen 16.30 Ahr ſtand die ganze Wieſe vom
Strandbad bis zu den Schießſtänden in hellen Flammen.
Das Feuer fand immer neue Nahrung durch das trockene
Schilf und dehnte ſich mit raſender Geſchwindigkeit weiler
aus. Das Wehr der Brücke, das das Fortſchwimmen der
Fiſche bei hohem Waſſerſtande verhindern ſoll, brannte zur
Hälfte fort und muß erneuert werden. Spaziergänger, die
gerade hinzukamen, verſuchten das Feuer unter der Brücke

Hederichbekämpfung durch Düngung

Zu den dringlichſten Maßnahmen des Landwirts, die
kommende Ernte ſeiner Sommerhalmfrüchte zu ſichern, gehört
auch die rechtzeitige Bekämpfung des Hederichs und Acker
ſenfs, die nach Angaben ſtaatlicher Stellen Mindererträge
von etwa 10—16 Ztr. Körner Hektar verurſachen können.
Selbſtverſtändlich wird der Landwirt unter den heutigen
Verhältniſſen nur ſolche Maßnahmen zur Bekämpfung des
Hederichs in Anwendung bringen, durch die ihm bei ſicherer
Wirkung die geringſten Unkoſten erſtehen. Das iſt der Fall
bei der Hederichbekämpfung durch eine Kopfdüngung der
Sommerſaaten mit etwa 150 kg ungeöltem Kalfſtickſtoff
pro ha, die am beſten an einem ſonnigen Tage auf die
tau oder regennaſſen Kulturen erfolgen muß, wenn der
Hederich das 2—6. Laubblatt gebildet hat. Während der
Hederich bei dieſer Anwendungsweiſe des Kaltſtickſtoffs ver
nichtet wird, entwickelt ſich die Sommerung nach der Be

freiung von den AUnkräutern um ſo kräftiger, weil jetzt der
Stickſtoff des Kalkſtickſtoffs allein von den Kulturpflanzen
verwertet werden kann. Wenn der Landwirt der Somme
rung alſo eine Kalfſtickſtoffkopfdüngung verabfolgt, ſo erreicht
er dadurch nicht nur die übliche Stickſtoffwirkung, ſondern
darüber hinaus noch eine koſtenloſe Hederichbekämpfung mit
allen ihren Vorteilen. Eingehende Verſuche haben nämlich
bewieſen, daß durch die Vernichtung des Hederichs nicht nur
die Erträge mengenmäßig geſteigert werden, ſondern daß
auch die Qualität der erzezugten Körnerernten günſtig beein
flußt wird. Da die Erzeugung großer Qualitätsernten der
Weg iſt, der Landwirtſchaft erhöhte Einnahmen zu verſchaffen,
ſo ſollte ſich kein Landwirt die Vorteile einer rechtzeitigen
Hederichbekämpfung mit Kaltfſtickſtoff entgehen laſſen.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher e Bewurden für 50 Kilogramm in Mark: 30.
Ochſen: I. vollfl. ausgemäſt. höchſt. e jg. 3536

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige 33—34 32 34

ältere3. fleiſchige 30—32 29—314. gering genährte 25—29 24-27Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt. Schlachtw. 28—29 2628
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25-27 25-26

3. fleiſchige 24—25 23 244. gering genährte 22—23 2224Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw. 23-26 22—25
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—22 18-21

3. fleiſchige 16—19 15 184. gering genährte 13-15 1214Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 3032 30-32

2. vollfleiſchige 26—29 25-283. fleiſchige 20 24 1723Freſſer: I. mäßig genährtes Jungvieh 17—22 1721
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber 5258 4250
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 35—52 32—45
3. geringe Kälber 20——30 2030Schaſe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt) S
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 40--42 35-37
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 37—-39 32—34
Schweine: 1. Fettſchweine über 3900 Pfd. S 43

2. vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd. S 3738
3. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd. S 4042 36 38
4. vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. S 38-40 34—375. fleiſch. Schweine v. etwa 120 160 Pfd. S 35-38 30—33
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. e

7. Sauen 37—38 32—33Auftrieb: 1241 Rinder, darunter 265 Ochſen, 308 Bullen,
668 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 82, 29 Auslands
rinder, 2275 Kälber, 24 Auslandskälber, 2824 Schafe, zum
Schlachthof direkt 382, 11 057 Schweine, zum Schlachthof direkt
2105. Verlauf: bei Rindern ziemlich glatt; bei Kälbern glatt;
bei Schaffen glatt; bei Schweinen ruhig

Berliner Schweine- und Ferkelmarkt in Friedrichsfelde.
Auftrieb: 453 Schweine, 193 Ferkel. Verlauf: Sehr ruhig,
Preiſe gedrückt. Es wurden gezahlt im Großhandel für
Läuferſchweine 4—-5 Monate alt Pölke 3-4 Monate
alt 20—28, Ferkel 8—12 Wochen alt 16 20, 6 8 Wochen alt
13-16, bis 6 Wochen alt e 18 Mark je Stück.

zu löſchen, was ihnen auch gelang. Mit Ausnahme des
verbrannten Wehres dürfte glücklicherweiſe kein beſonderer
Schaden entſtanden ſein. Die äußeren Umſtände ließen
ſofort Brandſtiftung erkennen. Etwa 1 Stunde nach
Ausbruch des Feuers erſchien ein Polizeibeamter, der am
Fiſchplatz 5 Mann, unter denen ſich die Täter befanden,
verhaftete. Sie ſahen ſeelenruhig einigen Anglern zu, wäh
rend die Umgebung in hellen Flammen ſtand, und hielten
es nicht für nötig, ſich am Löſchen des Feuers zu beteiligen.

Bad Liebenwerda. (Stillegung einer großen Grube.)
Die Beuterſitzer Kohlenwerke, die an der Nordgrenze des
Kreiſes Liebenwerda und zum Teil ſchon auf dem Boden
der Provinz Brandenburg die Braunkohlengrube Wilhelm
betreiben, haben beim Demobilmachungskommiſſar den Still
legungsantrag für dieſe Grube geſtellt. Nach Ablauf der
Sperrfriſt ſoll der Betrieb dann für etwa ein halbes Jahr
ſtillgelegt werden. Veranlaſſung dazu ſind der gegenwärtig
überaus ſchlechte Abſatz und die dadurch bedingte mangelnde
Wirtſchaftlichkeit. Die Werksleitung beabſichtigt einen neuen
Tagebau mit beſſeren Ablagerungsverhältniſſen im Sommer
dieſes Jahres aufzuſchließen und dann den Betrieb wieder
aufzunehmen. Bis dahin wird in dem Tagebau der Grube
„Wilhelm“ lediglich die Waſſerhaltung aufrechterhalten. Von
der Stillegung werden etwa 300 Mann betroffen.

Wittenberg. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich in Balzers großem Saal. Der 23 Jahre alte erwerbs
loſe Walter Amthor aus Kleinwittenberg befand ſich gelegent
lich eines Vereinsvergnügens auf dem Treppenaufgang zur
Galerie. Er vergnügte ſich dort mit einigen jungen Leuten

in übermütiger Weiſe. Plötzlich verlor er am Geländer das
Uebergewicht und ſtürzte auf die Treppe, wo er mit einem
ſchweren Kieferbruch liegen blieb. Mitglieder der Freiwilligen
Sanitätskolonne brachten den Verunglückten zu einem Arzt,
der die ſofortige Ueberführung vermittels des ſtädtiſchen Unfall
wagens in das hieſige Krankenhaus anordnete.

Coswig. Die hier vor zwei Jahren gegründete Zei
tung, die den Titel „Nationaler Anzeiger für Coswig und
den Fläming“ führte, hat ihr Erſcheinen eingeſtellt.

Roßlau. (Die Betten verſchwanden mit den Gäſten.)
Jn einer hieſigen Gaſtſtätte quartierte ſich abends ein Ehe
paar ein. Am frühen Morgen jedoch verſchwand es und
der Wirt mußte feſtſtellen, daß Gardinen und Betten mit
ausgeflogen waren. Das gleiche Mannöver wiederholten
die Gauner mit Erfolg in Deſſau. Jn beiden Fällen wurden
die geſtohlenen Sachen in einer Pfandleihe verſetzt und
konnten beſchlagnahmt werden.

Magdeburg. (Jäher Tod eines Penſionärs.)
Am Donnerstagnachmittag wurde der Penſionär Guſtav
Hakenthal vor dem Krankenhaus Sudenburg, wo er einer
Straßenbahn ausweichen wollte, von einem vorüberfahrenden
Auto zu Boden geſchleudert. Er erlitt dabei anſcheinend einen
ſchweren Schädelbruch. Kurz nach ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus Sudenburg iſt der Verunglückte ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Aſchersleben. Selbſtmord im Gefängnis.) Auf Ver
anlaſſung der Magdeburger Fahndungsbehörde wurden zwei
Aſchersleber Händler N. und E. verhaftet. Sie haben ſeit
Jahren aus Holland Kaffee bezogen, der zum Zweck der
Zollhinterziehung als „Kiebitzbohnen“ deklariert war. Die
Verhaftung erfolgte, als jetzt wiederum 100 Zentner Kaffee
unter falſcher Bezeichnung eingeſchmuggelt worden waren.
Jm Gefängnis hat ſich N. erhängt. Er wurde morgens in
ſeiner Zelle tot aufgefunden E. iſt vorläufig freigelaſſen
worden.

Almrich. (Vom Auto totgeſchleudert) Am Karfreitag
in der ſechſten Nachmittagsſtunde überfuhr ein Leipziger
Lieferwagen in voller Fahrt das etwa vierjährige Söhnchen
der Familie Hecklau aus Almrich, Die Anfallſtelle liegt an
der Hauptſtraße zwiſchen der Poſt und der Fleiſcherei
R. Schreiber Der Leipziger Wagen, der bergauf fuhr, er
faßte das Kind, als es die Straße überqueren wollte, um
wahrſcheinlich zur Mutter zu kommen. Die Wucht des An
pralles war ſo ſtark, daß Fleiſch und Knochenteile des Kopfes
weit auf der Straße zerſtreut lagen. Der Tod iſt auf der
Stelle eingetreten.

Köben a. O. (Warum die erſte preußiſche Stadt in
Konkurs ging.) Zum Konkurs der Stadt Köben wird jetzt
ein amtlicher Bericht des Magiſtrats bekanntgegeben. Er
ſtellte feſt, daß der Zuſammenbruch eine Folge I2jähr. Fehl
wirtſchaft des früheren, im Jahre 1980 nicht wiedergewählten
Bürgermeiſters Stumpfe war. Dieſer übernahm von ſeinen
ſparſamen Vorgängern ein an die Bürger geliehenes Hypo
thekenkapital von rund 10000 RM. und hinterließ ſtatt
deſſen 600000 RM. Schulden. Bürgermeiſter Stumpfe
hat verſucht, die über 700 Jahre alte, 1300 Einwohner
zählende Stadt zu heben. Die Großzügigkeit ſeiner Maß
nahmen aber hat alle Pläne zum Scheitern gebracht und
alle ſeine Anternehmungen, Sparkaſſe, Bauſteinwerke, Volks
haus, Stadtgut ſind unrentabel geworden und in Vermögens
verfall geraten. Sein ſchlimmſter Fehler war, von der be
währten Bauernſtedlung abzuweichen und Obſtgärtnerſtellen
und Geflügelfarmen anzulegen. 12 Jahre Fehlwirtſchaft
werden nun den Bürgern vielleicht jahrhundertelang ſchwere
Laſten auferlegen.

KinvSchau.
Dichtſpielhaus (Neue Welt). Ab morgen Freitag bis

einſchließlich Sonntag zeigt das vorſtehende Theater ein Tonfilm
Doppelprogramm mit allererſter Beſetzung. In dem erſten Film
„Das alte Lied“ (Zu jedem kommt einmal die Liebe) ſehen wir
die bezaubernde Lil Dagover u. v. a. in einer ſpannenden Spiel
handlung. Hier vollszieht ſich ein Schickſal voll ſtärkſter Dramatik,
gepaart von der Kunſt überragender Darſtellung und Ausſtattung
In dem zweiten Tonfilm „Die Cſikosbaroneß Traumkoönigin
eine Tonfilmoperette heiterſten Genres von Grünbaum u. Jarno,
verkörpert dagegen Gretl Theimer die Hauptrolle. Alles in allem
wieder ein Spielplan, der geeignet iſt, reſtloſe Zufriedenheit und
Anerkennung unter den Beſuchern Hervorzuruſen. Auf die am
Sonntag nachm. 3 Uhr ſtattfindende Kindervorſtellung, in welcher
„Die Cſikosbaroneß“ gezeigt wird, ſei auch hier hingewieſen



MSZwangsverſteigerung.
Am 1. April 1932 werden öffentlich meiſtbietend

verſteigert Um 13 Uhr in Naundorf (Sammelplatz
Gaſthof Krüger daſelbſt)y 2 Meter Sommer-
Mantelstoff. Der Gegenſtand iſt anderweitig gepfändet.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Ialast- Theater
Freitag Sonntag Beginn Se Uhr.
Max Adalbert, allen bekannt als Bürgermeiſter
J aus: „3 Tage Mittelarreſt“, der König der Komiker in

„Der Hellſeher“.
(Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe.)

Ein auf Schwindel angelegter TonfilmSchwank in
16 Akten. Max Adalbert, Miſchung von Land
gerichtsrat, Sultan u. Louis IV. als hellſehen

J der Calvari da bleibt kein Auge trocken. Es wirken
u. a. mit: Johannes Riemann, Marianne Winkel-

stern, Ernst Verebes. Ferner:

Sämtliche in der hieſigen Schule geführten
VSchulbücher,

Schreib und Zeichenhefte
ſind am Lager und empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.9 8 t chh g „Einbrecher““,
Der ſpannende AafaTonſilm, das kriminelle Erleb-M nis Aner Nacht. Titelrolle Jvan Petrovich

und Ernſt Verebes.
Außerdem das tönende Beiprogrammer Kulturtiim. Deulig Von- Woche

ſind in Qualität u. Preiswürdigkeit unübertroffen!

Bratheringe 2 Pfd.Doſe 52 Pf.
Bratheringe, ohne Kopf

und ausgenommen 2 Pfd.Doſe 65 Pf.
67

Am Sonntag, den 3. April, nachmittags
ab 3 Ahr, ſoll die
ſogen. Ctammwieſe und evtl. Holzparzellen

vom Heidehof in Teilen von jeder gewünſchten
Größe zu angemeſſenen Preiſen und günſtigen
Zahlungsbedingungen im Gaſthof „Zum gol
denen Anker“ verkauft werden.

Teichmüller, Verlin, Lützow Ufer 17
9

Lichtspielhaus
c (Reue Welt)

Freitag, Honnabend und Sonntag S Alhr:
Und jetzt bringen wir zwei 100prozentige Ton

und Sprechfilme in einem Programm!
Til Dagover, Lien Deyers, Igo Sym, Ida Wüst,

Paul Hörbiger und Felix Bressart in

Das alte Liecò
Ein hochdramatiſcher deutſcher Sprechfilm nach dem

Thema: „Zu jedem kommt einmal die Liebe“Eine große Sendung
und ſchleicht ſich ganz heimlich ins Herz. Dem einen
bringt Glück ſie und Friede, dem andern nur Kummer

S

Damen und Schmerz. Das Leben verſtreicht und die Jahre
M m m t vergehn, die Liebe bleibt ewig beſtehn.

„Die (ſikosharoneß Traumkönigin!“
nen eingetroffen!

Hering in Gelee
Rollmops
BratRollmops
Kron-Sardinen

2 Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe

Hochfeine portugieſiſche Oelſardinen

in reinem Olivenöl 200 gr-Doſe 35
Seelachsſchnitzel 1 Pfd.Doſe 60 Pf.
Filetheringe i. Majon. 1 Pfd.Doſe 78 Pf.
Appetithappen i. Remld. 1 Pfd.D. 78 Pf.
Seegal in Gelee 1 Pfd.Doſe 75 Pf.
Bismarckheringe 1 Pfd.Doſe 48 Pf.
VollFettheringe 10 Stück 42 Pf.
Außerdem noch 5 Prozent Rabatt!

J. Kählig's Nachfolger,
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40. Eine temperamentvolle, herzerfriſchende Tonfilm

operette mit: Gretl Theimer, Jul. Falkenstein, Ida
Wüst, Ernst Verebes.Wie bekannt finden Sie bei uns

en n e Gonntag 3 Uhr. Kindervorſtellung
eleg. Frühjahrs-Räntel

zu den billigſten Preiſen!

Seiden und Kleiderſtoffe
in den neueſten Modefarben Qualitäten

Auswahl
Preis würcliqkeit
sind begeichnende, utreßende
Bigenschaften der Angebote im
guten Fachgeschäft

Louis Hoffmann

Die elegante
Herren Garderobe

in neuen Frühjahrs-Farben,
guter Verarbeitung, gutem Sitz

Wirk- und Strickwaren
in großer Auswahl in Origin.
Wiener Modellen.

krnst Pesohke
Ackerſtraße 16

Das Haus der guten Dualitäten.

Billig und gut kaufen bie jetzt!

Pelzwaren
Schöne große ſchwarze

Frauen Pelzkragen 10 Mk.
Bubikragen von 5. Mk. an
Echte Füchſe, mod. Form v. 20 Mk. an
Kleine Tierchen von 3. Mk. an
Große Auswahl in den neueſten

Damen u. Herrenhüten
Kappen und Mützen

Wilhelm Waiſch.

Bleyle's Damenkleider
werden von uns in aparten
Unifarben sowie praktischen
Meſierungen geführt und
vereinigen flottes Aussehen
mit größter Preis würdigkeit.

Carl Quell
1 Cölniſch Waſſer 25 Pf. RieſenWaſchſeife
I Eis Eau de Cologne 25 1Schrubber
I MentholZahnpaſta 25 1Scheuertuch
1 Zahnbürſte 25 4Schnürſenkel
I ſlüſſ. Kamillenſeife 25 2Kohlenanzünder
I flüſſige Teerſeife 25 Pfd. Schnitzel1 Raſſiercrem 25 I1 Pfund Elain
5 KruppEdelſtahl gekörnteRaſierklingen 2 Cölniſch
1 Herrenkamm Waſſerſeifen 25Hartgummi 2 Fichtennadelſeifen 25
1 Taſchenkamm 1 Lavendelſeife 25
Gummiſchürzen 1 MöbelbürſteKartonagen 1 Piaſſavabeſen
Haarkämme 50 I 10 wWaſchleine
Haarbürſten 75 I Staubwedel
Kleiderbürſten 95 5 Bügel (Kleider)
Haarwaſſer 70 S Bubiſpangen, ſort. 50
Raſier Apparate 90 1 Roßhaarbeſen 1.00 M.
Marta Stein, Geifen u. Parfümerien. m

Einziges Spezialgeſchäft am Platze

Nähmaschinen
Fahrräder

Wringmaschinen
Raclio- Apparate

Sprechapparate
Schall platten

Taschenlampen
Batterien

Akku Laclestation
sowie alle Ersatzteile finden Sie in größter Aus-
Wahl und jeder Prelslage bei mir.

Herm. Mever sen,
Erstes Fachgeschaäft am Platze

Ein Poſten
ſchöne Reſte

neu eingetroffen!

Müller JungeHolzdorferſtr. 17.

Friſch eingetroffen
Schnupftabak
„Golclfarb

Stadt Berlin.
Sonnabend, d. 2. April

Schlachtefeſt.

Von 10 Uhr ab: Well
fleiſch, abends: Brat
wurſt-Eſſen.
Anſtich von
Münchner Hofbränu
Freundlichſt ladet ein
Paul Bacdenr-

Torgauer
Straße 7

Zentrifugen
Buttermaschimen

Briketts
ſind ſtändig am Lager
Bezugsſcheine werden

Pranz Günther,

Särge
in allen Preislagen

und großer Auswahl
hält am Lager

Tiſchlermeiſter.

n

Badewannmem
Alle Reparaturen und Prsatzteile!

n Waschmaschinen
n S z10 Wringmaschinen

Kartoſfeldämpfer
Kavrtoffelguetschen

BWräütz Röcklevr. Fernruf 253
o

in Zahlung genommen

Fa. Th. 6chunke Nachf.

Geburtstags-
Einladungskarten

für Kinder empfiehlt

Herm. Steinbeiß

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Cine 4 Zimmer
Wohnung

zum 1. Mai zu vermieten

Schulſtraße 8.

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

ſowie Uautabak
empfiehlt

Lonis Hofmann.
1 ſchöne geräumige

Wohnung
preiswert zu vermieten.

B. Hofmann.
Torgauerſtr. 20.
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Nah und Fern
O 50 000 Reichsmark von einem Reichsbankvorſteher

unterſchlagen. Jn Miltenberg wurde der 38jährige ver
heiratete Reichsbankvorſteher Karl Sator verhaftet und
ins Unterſuchungsgefängnis nach Aſchaffenburg gebracht.
Sator ſoll Unterſchlagungen in Höhe von rund 50 060
Mark begangen haben. Die Aufdeckung erfolgte in Ab
weſenheit Sators, der vor fünf Wochen einen Urlaub an
getreten hat.

O Eine Zuſchauertribüne während eines Rugbyſpieles
eingeäſchert. Die große Tribüne auf dem Fußballplatz bei
Leeds wurde während eines Rugbyſpieles innerhalb einer
Stunde völlig in Aſche gelegt. 300 Menſchen mußten ſich
in größter Eile in Sicherheit bringen. 13 000 Menſchen
ſahen dem Schauſpiel zu. Es gelang, eine Panik zu ver
hindern

O Eine Granatenexploſion fordert zwei Todesopfer.
Auf dem Artillerieſchießübungsplatz in Suwalki (Polen)
explodierte während einer Ubung im Scharfſſchießen eine
Granate im Rohr und zertrümmerte den hinteren Lauf
ſamt Verſchluß. Zwei Artilleriſten wurden auf der Stelle
getötet, ein dritter trug ſchwere Verletzungen davon.

O Eine Berliner Skiläuferin tödlich verunglückt.
Chriſtine Jaeger, eine Tochter des Direktors der Branden
burgiſchen Provinzialbank aus Hirſchgarten bei Berlin
Friedrichshagen, iſt bei einer Skitour am Großvenediger
in eine 40 Meter tiefe Gletſcherſpalte geſtürzt. Von der
Kürſinger Hütte wurde eine Rettungsexpedition aus
geſchickt, die die Verunglückte jedoch nur als Leiche bergen
konnte.

O Der Mann, der die Belohnung kriegt. Jn Stuttgart
kurſiert das Gerücht, daß der Arbeiter, der der Polizei
Kenntnis von der Hundertmarkſcheinfabrik gab, von der
Reichsbank eine Belohnung von 100 000 Mark erhalten
werde. Demgegenüber erklärt die Reichsbankſtelle Stutt
gart, daß ein geſetzlicher Anſpruch auf eine Belohnung
nicht beſtehe. Der Entdecker der Falſchgeldfabrik würde
aber trotzdem einen größeren Betrag erhalten, der Betrag
reiche jedoch bei weitem nicht an 100 000 Mark heran.

O Von einer 100 Meter hohen Brücke geſprungen. Ein
junges Mädchen im Alter von 18 Jahren ſprang von der
107 Meter hohen Müngſterer Brücke in die Tiefe. Mit
zerſchmettertem Körper blieb es im Wuppertal liegen.
Die Lebensmüde ſoll aus Eſſen ſtammen.

O Tollkühnes Experiment eines Erfinders. Jn den
franzöſiſchen Alpen hat der franzöſiſche Ingenieur und
ehemalige Kriegsflieger Sauvant ein tollkühnes Experi
ment durchgeführt: er ſtürzte ſich in einer von ihm kon
ſtruierten Flugzeugkabine einen 200 Meter tiefen Ab
grund hinunter Während die Außenwand der Kabine
zertrümmert wurde, blieb Sauvant unverletzt. Die Er
findung beruht auf dem Experiment, daß ein in einem
Straußenei befindliches Hühnerei keinen Schaden nimmt,
wenn das Straußenei zu Boden fällt. Sauvant hat
ſeinen Verſuch, der ihm wiederholt verboten worden war,
heimlich durchgeführt

Schülerſelbſtmord wegen Nichtverſetzung.
Meiningen. Nach Schulſchluß erſchoß ſich der Realgym

naſiaſt Otto Kum mer mit einem Revolver Der Schüler,
der die Tat einen Tag vor ſeinem 17. Geburtstag beging, war
nicht verſetzt worden. Man nimmt an, daß er aus dieſem
Grunde in den Tod gegangen iſt.

Bankier wegen Millionenſchwindels verhaftet.
Warſchau. Jn Warſchau wurde der bekannte Bankier

Kwinto wegen großer Schwindeleien und Veruntreuungen
verhaftet. Sein Sozius und Mitſchuldner, Kagan ſoll an
geblich ins Ausland geflüchtet ſein. Die veruntreute Summe
wird auf eine Million Zloty geſchätzt.

Verbot der Lappobewegung.
Helfingfors. Das finniſche Jnnenminiſterium hat die

weitere Tätigkeit der Lappobewegung verboten. Die
Maßnahme wird begründet mit geſetzwidrigen Handlungen.

Eine Million Mark Strafe für einen Kaffeeſchmuggler.
Dortmund. Der Dortmunder Zollfahndungsſtelle gelang

es kürzlich, in Dorſten in Weſtfalen einen Uumfangreichen
Kaffeeſchmuggel aufzudecken. Jm Laufe der Ermittlungen hat
tetzt einer der Hauptbeteiligten den Schmuggel von 125 000 Kilo
Rohkaffee und damit eine Zollhinterziehung von 175 000 Mark
eingeſtanden. Das zuſtändige Hauptzollamt ſetzte darauf gegen
ihn eine Geldſtrafe rechtskräftig feſt, die ſich einſchließlich Wert
erſatz für den geſchmuggelten Kaffee auf den ungeheuren Betrag
von rund 825 000 Mark beläuft. Außerdem muß der Zoll von
175 000 Mark nachgezahlt werden.

Neunjähriger wirft vier Kinder ins Waſſer. Zwei Todesopſfer.
Troppau. Jn dem Dorf Kauthen im Hultſchiner Ländchen

wollten vier Kinder im Alter von vier bis ſechs Jahren, drei
Knaben und ein Mädchen, am Ufer eines Baches Weidenkätzchen
ſchneiden, als ein neunjähriger Schüler hinzukam und alle vier
Kinder ins Waſſer ſtieß, worauf er davonlief. Während ein
ſechsjähriger Junge ſich und ſeinen Bruder retten konnte, wur
den die beiden anderen Kinder von der Strömung fortgeriſſen
und ertranken.

Mutter erdroſſelt ihre drei Kinder und begeht Selbſtmord.
Berlin. In ihrer Wohnung Bergſtraße 8 wurden am Kar

freitag früh die 38jährige Klara Engwicht und ihre drei Kinder
tot aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß die Mutter ihre
drei Kinder erdroſſelt und ſich dann erhängt hat. Vor einigen
Tagen hat ſie ſich mit ihrem Lebensgefährten entzweit, was
der Beweggrund der Tat geweſen ſein dürfte.

Zollerhöhungen in Jrland.
London. Die Regierung des Jriſchen Freiſtaates hat in

einer Verordnung verfügt, daß gewiſſe Klaſſen land wirt
ſchaftlicher Maſchinen mit einem Zoll von 33 Pro
zent belegt werden ſollen. Der Vorzugsſatz für Waren aus
dem engliſchen Weltreich beträgt 25 Prozent. Der neue Zoll
tritt ſofort in Kraft. Jm letzten Jahre führte der Jriſche Frei
ſtaat landwirtſchaftliche Maſchinen im Werte von 227 000 Pfund
ein.

Zollerhöhungen in Jrland.
London. Die Regierung des Jriſchen Freiſtaates hat in

einer Verordnung verfügt, daß gewiſſe Klaſſen land wirt
ſchaftlicher Maſchinen mit einem Zoll von 335 Pro
zent belegt werden ſollen. Der Vorzugsſatz für Waren aus
dem engliſchen Weltreich beträgt 25 Prozent. Der neue Zoll
tritt ſofort in Kraft. Jm letzten Jahre führte der Jriſche Frei
ſtaat landwirtſchaftliche Maſchinen im Werte von 227 000 Pfund
ein.

Die Mitglieder der Memelländiſchen Arbeiterpartei
aus der Haft entlaſſen

Kowno. Die auf Verfügung des Kriegskommandanten des
Memelgebietes verhafteten acht Angehörigen der Memellän
diſchen Arbeiterpartei ſind aus der Haft entlaſſen worden.
Ihnen wurde zur Laſt gelegt, kommuniſtiſche Flugblätter aus
Deutſchland eingeſchmuggelt zu haben.

Neue Wirbelſturmkataſtrophe in Amerika.
Ein verheerender Wirbelſturm, der faſt genau den

gleichen Weg nahm wie der Tornado am vergangenen
Montag, dem bekanntlich mehr als 300 Menſchenleben
zum Opfer fielen, ſuchte am Oſterſonntag die Bezirke
Chilton, Chambers und Tallapooſa (imStaate Alabama) heim Soweit ſich bis jetzt überſehen
d e ſieben Perſonen getötet und etwa

erletzt.

wie gut, daß es
Rathrein er gibt

ſagt heute ſcon mancher
der geſtern noch Bohnen-
Kaffee trank.

hoff blieb unverletzt.

GSteuerkalender für April.
1. April. Reich: Erſte Halbjahresrate der erhöhten Obli

gationsſteuer.
5. April. Reich: Ablieferung der für die Zeit vom 16.

bis 31. März einbehaltenen Steuerabzüge vom Arbeits
lohn. Wenn im UÜberweiſungsverfahren die bis
15. März einbehaltenen Beträge 200 Mark nicht über
ſtiegen haben, Überweiſung für die Zeit vom 1. bis
31. März. Dazu Ledigenſteuer und Kriſenſteuer, ſo
weit ſie im Steuerabzugsverfahren einzubehalten ſind.
April. Reich. Börſenumſatzſteuer für März 1932 bei
monatlicher Abrechnung, für das erſte Vierteljahr 1932
bei vierteljährlicher Abrechnung. Umſatzſteuervor
auszahlungen und Voranmeldungen für Monats und
Vierteljahrszahler. (Schonfriſt bis 18. April.)
Weitere Rate der Bürgerſteuer für Arbeitnehmer je
nach Steuerkarte. Preußen: Bier evtl. Getränkeſteuern.

April. Preußen: Staatliche Grundvermögensſteuer
nebſt ſtaatlichem Zuſchlag für Monatszahler. Ge
meindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer (zum Teil
andere Termine). Hauszinsſteuer. Teile von
Preußen: Lohnſümmenſteuer für März 1932 nebſt Er
klärung über Höhe der Lohnſumme und Zahl der
Arbeitnehmer. Jn manchen Gemeinden andere Ter
mine.

April. Reich: Letzter Tag für Umſatzſteuervoranmel
dung und Umſatzſteuervorauszahlung der Monats
und Vierteljahrszahler.
April. Reich Ablieferung der für die Zeit vom 1.
bis 15. April einbehaltenen Steuerabzüge vom Ar
beitslohn im Markenverfahren, desgl. im über
weiſungsverfahren, wenn die vom 1. bis 15. April
einbehaltenen Lohnbeträge 200 Mark überſteigen.
Dazu Ledigenſteuer und Kriſenſteuer, ſoweit ſie im
Steuerabzugsverfahren einbehalten ſind.

April. eich: Bürgerſteuer für Arbeitnehmer bei
wöchentlicher Entlohnung je nach Steuerkarte.

Selbſtmordverſuch des Segelfliegers
Groenhoff.

Segelflieger Günther Groenhoff, der vor einigen
Tagen einen ſchweren Autounfall hatte, wobei ſeine Be
gleiterin getötet wurde, hat einen Selbſtmordverſuch mit
Leuchtgas unternommen. Es beſteht Lebensgefahr.

Der Weltrekordſegelflieger Günther Groenhoff hat
ſich in Griesheim mit Leuchtgas zu vergiften verſucht.
Kameraden fanden ihn bewußtlos auf. Der Segelflieger
wurde nach Darmſtadt in das Krankenhaus gebracht. Sein
Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert. Der Grund für Groen-
hoffs Selbſtmordverſuch wird in einer Gemütsdepreſſion
zu ſuchen ſein, an der Groenhoff ſeit dem Autounfall am
21. März leidet. Groenhoff fuhr mit dem Auto, das der
Schweſter des Segelfliegers Riedel gehörte; es wurde
von Fräulein Riedel geſteuert und prallte dabei gegen
einen Baum. Fräulein R. wurde tödlich verletzt. Groen

Seit dieſem Unfall befand ſich
der berühmte junge Pilot in tiefſter Niedergeſchlagenheit.

Aberfallwagen überfährt eine Familie.
Drei Tote und drei Verletzte.

Der Sonnabend brachte in verſchiedenen Hamb ur
ger Stadtteilen durch kommuniſtiſche Kundgebungen
ernſte Beunruhigungen. Mehrfach mußten polizeiliche
Schnellwagen eingeſetzt werden, um die Anſammlungen
auseinanderzubringen. Beim Abfahren der von kommu
niſtiſchen Trupps beſonders heimgeſuchten Oſterſtraße
ereignete ſich ein furchtbarer Verkehrsunfall.

Ein überfallwagen fuhr in eine die Straße über-
ſchreitende Familie hinein und ſchleuderte ſieben Per
ſonen zu Boden. Der Maurermeiſter Bölgh aus Eims-
büttel trug einen ſchweren Schädelbruch davon. Sein
Sohn erlitt einen Genickbruch und war ſofort tot. Eben
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Die reſtlichen fünftauſend behielt er, damit er immer bares
Geld beſaß, um jederzeit ſeinen Aufenthaltsort wechſeln zu
können. Denn zuweilen, wenn auch immer ſeltener, dachte er
daran. daß man ihn vielleicht um des geraubten Schmuckes
willen ſuchen könnte

So war Gaſton de Vernon nun an zwei neuen Unter
nehmen beteiligt, die ſich beide gut anließen. Das Detektiv
inſtitut von John White konnte einen ſchwierigen Fall löſen,
der Aufſehen erregte, damit waren neue Kunden ſicher.
Gaſton de Vernon arbeitete ſich gut in dieſe Materie hinein,
e tadelloſes Ausſehen, ſeine Sprachenkenntnis kamen ihm
ſehr zuſtatten. Das Inſtitut verfügte bald über ein halbes
Dutzend tüchtiger Leute

Ein paarmal wöchentlich beſuchte er Cinta Moreno.
Gaſton liebte wohl Cinta Moreno nicht, ſonſt wäre nicht
immer wieder, gleich einem Phantom, die Geſtalt Fränze
Mallentins vor ihm aufgetaucht, aber CEintas Perſon gehörte
jetzt gewiſſermaßen zu ſeinem Leben. Eine Art Aberglauben
band ihn an ſie. Seit er ſie kannte, war das Glück zu ihm
gekommen, er fürchtete, es könnte ihn wieder verlaſſen mit
ihr. Und ihre Schönheit, ihre junge, blendende Schönheit
lockte ihn auch.

Er hätte gern in einem beſſeren Stadtviertel eine Woh
nung für ſie und ihre Mutter gemietet, ihr geſchmackvolle
Kleider gekauft, die ihrer Schönheit erſt den rechten Rahmen
geben und alle entzücken würden; aber alle ſeine Vorſchläge
und Abſichten ſcheiterten an dem ablehnenden Stolz des
Mädchens, der beinahe hochmütig genannt werden mußte.

Einta war auch nicht zu bewegen, mit ihm auszugehen in
ein ar eine Revue oder ein Reſtaurant, ſo daß Gaſton
ftmals ärgerlich war über ſie. Auch weil er ihr niemals

näherkommen konnte durch ihre prinzeſſenhaft kühl ab
wehrende Art. Oftmals ſchien es ihm lächerlich, daß er noch

nicht einen einzigen Kuß von den lockenden roten Lippen
erhalten hatte, er, Gaſton de Vernon, dem die Frauenherzen
doch immer ſo mühelos zugeflogen waren. Ob wohl ein
Heiratsantrag die Mexikanerin geneigter machen würde?
Er wollte eine Verlobung. die wohl auch ſie erwartete, in Er
wähnung ziehen.

Die Detektei hatte große Einnahmen Gaſton überlegte,
daß er mit Einta gut würde leben können und den geraubten
Schmuck auch weiter nicht verkaufen brauchte. Ein wenig
fürchtete er ſich jetzt ſogar davor.

Gaſton arbeitete jetzt mehr als ſonſt, es kamen jetzt oft
Stunden über ihn, in denen er ſein früheres Bummelleben
gar nicht mehr begriff. Seine Gedanken flogen dann weit
zurück, kehrten aufatmend in das Jetzt zurück.

Am Eingang zu dem großen Geſchäftshauſe, darin ſich die
Detektei befand, verzeichnete das darauf hinweiſende Schild
nur den Namen John Whites, er ſelbſt war das Co. dahinter

Streben und Vorwärtskommen war etwas ſehr Schönes;
er begriff die Strebenden, Ringenden unter ſeinen Mit
menſchen

Gaſton de Vernon hatte eines Tages ſeinem Kompagnon
John White von Cinta Morenga geſprochen er war dabei
beinahe ins Schwärmen gekommen, als er von der Schönheit
der kleinen Losverkäuferin erzählte

Der Amerikaner horchte auſ, dann ſchob er die Zigarre in
den anderen Mundwinkel und ſagte: Heiraten wäre nicht das
Schlechteſte, was ein Mann in Jhren Jahren tun kann. Sie
ſollten das einmal überlegen, Vernon“

Als Gaſton am nächſten Morgen ins Büro trat, ſah er,
daß White ein eigentümliches Geſicht machte als drücke
ihn etwas Unangenehmes. Der Amerikaner blickte bei ſeinem
Gruß nur haſtig ſchen auf und ſchien ſehr mit dem Ordnen
einiger Papiere beſchäftigt. Bis es dann Vernon im Laufe
des Vormittags erfuhr

White ſetzte ſich, nach mehrmaligem Anlauf und eigentlich
unnützen Reden über geſchäftliche Vorgänge, Gaſton gegen
dine tat ein paar tiefe Züge an ſeiner Zigarre und be
richtete:

„Sie wiſſen, Vernon, ich war jahrelang bei der Kriminal
polizei von San Franzisko, und da lief mir vor zehn Jahren
ein heruntergekommener Mann ins Netz, der zwei ſchwere
Mordtaten auf dem Gewiſſen hatte. Es war ein wüſter, ab
ſcheulicher Menſch, ein Muſiker Er ſpielte in Kneipen letzter
Klaſſe dem erbärmlichſten, verkommenſten Geſindel von San
Franzisko Klavier vor, und er erſtach eine Dirne und ihren
Liebſten. Aber ſein Name war nicht zu ermitteln. Er ſelbſt
ſchwieg, ſeine Papiere waren falſch. Zu mir, der ihn feſt
genommen, hatte er merkwürdigerweiſe am meiſten Ver
trauen, und vor ſeinem letzten Gange ließ er mich zu ſich
bitten, vertraute mir ſeinen Namen an, bat mich flehentlich,
ihn aber niemand zu nennen und nach Möglichkeit alle Nach
forſchungen danach zu verhüten. Weil er nicht wollte, ſeine
Frau und ſein Kind, die er verlaſſen, ſollten femals erfahren
von ſeinem ſchmählichen Ende.“

White machte eine kurze Pauſe, bevor er weiterſprach,
„Geſtern, nachdem Sie mir von dem Mädchen erzählten

und mir den Namen CEinta Moreno nannten, ſtörte mich
plötzlich eine Erinnerung Jch ließ ſofort Erkundigungen
einziehen. Sie ſtimmten genau mit dem überein, was mir
jener Unſelige anvertraute.“ Er zuckte mit den Schultern.
„Jch hatte die traurige Geſchichte ganz in den Hindergrund
meines Gedächtniſſes geſchoben, jetzt aber iſt ſie wieder un
heimlich klar und deutlich geworden.

Gaſton de Vernon atmete ſchwer. „Das iſt ein ſeltſamer
Zufall, daß ich auf dieſe Weiſe erfahre, was aus CEintas
pflichtvergeſſenem Vater geworden iſt. Das heißt, eigentlich
weiß ich ja gar nicht, was aus ihm geworden iſt. Er ſitzt wohl
noch im Zuchthaus?“

John White ſah ihn verwundert an. „War ich ſo unklar
in meiner Rede? Jch äußerte doch vorhin, er vertraute ſich
mir an vor ſeinem letzten Gange. Mein lieber Vernon, das
iſt doch eben das Allerſchlimmſte: Cinta Morenos Vater ſtarb
vor zehn Jahren im elektriſchen Stuhl den Tod der gemeinen
Mörder.“

„Nein!“ Gaſton de Vernon ſchrie es in heftiger Abwehr
(Fortſetzung folgt.)



falls getötet wurde ſeine Schwägerin. Seine Gattin er-
litt eine ſchwere Nervenerſchütterung, ein Töchterchen kam
mit leichteren Verletzungen davon. Ein Polizeibeamter,
Oberwachtmeiſter Paulſen, wurde durch den Anprall vom
Wagen geſchleudert und trug einen ſo ſchweren Schädel-
bruch davon, daß er auf dem Transport ſtarb.

Eine umſaſſende Unterſuchung iſt in die Wege geleitet
worden. Der Uberfallwagen hatte die übliche Fahr
geſchwindigkeit, um deretwillen beſondere Verkehrs
anweiſungen an das Publikum erteilt worden ſind, die
Straße ſchnellſtens zu räumen, wenn das Signal eines
Uberfallwagens ertönt. Das Signal iſt in der üblichen
Weiſe gegeben worden. Die Familien Bölgh bemühte
ſich, die Straße zu überſchreiten, jedoch gelang es nur
zweien von ihnen, kurz vor dem Auto vorbeizükommen.
Der Uberfallwagen bremſte mit aller Kraft, der Wagen
geriet ins Schleudern und riß die Familie nieder. Der
Unfall hatte Hunderte von Menſchen zu der Unglücksſtelle
gelockt.

Der Walſiſch in der Elbe.
Ein 12000 Pfund ſchwerer Wal geſtrandet.

„Drunten in der Elbe ſitzt ein Krokodil“, ſang man
früher einmal. Ein Krokodil iſt nun zwar, ſoviel wir
wiſſen, in der Elbe in Wirklichkeit noch nie geſichtet wor
den, dafür aber fand man dieſer Tage in der Elbmün-
dung bei Kurhaven

einen Walfiſch von über acht Metern Länge,
der das ſtattliche Gewicht von etwa 12000 Pfund auf
wies. Der Wal hatte ſich in den Buhnen bei Gruden feſt
gelaufen und wurde ſpäter von einem Bergungsdampfer
nach Kiürhaven geſchleppt. Da der Kopf des Tieres
dabei längere Zeit unter Waſſer ſchleifte, war der
Wal bei der Ankunft in Kurhaven bereits erſtickt.
Der Koloß wurde dann nach Hamburg weiter
geſchleppt, wo er von Tauſenden von Zuſchauern
erwartet wurde. Es handelt ſich um ein mittelgroßes
Exemplar des Blau oder Finnwals, der ſich nur äußerſt
ſelten bis in die Gewäſſer der Nordſee verirrt. Die Ber
gung des Wals war mit großen Schwierigkeiten verbun
den. Der Taucher Sievers, der die Bergung vorge
nommen hatte, trat mit dem Hamburger Fiſchereidirektion
ſowie mit den Firmen Hagenbeck und Umlauff in
Verbindung Die Abſchlüſſe ſcheiterten jedoch an der For
derung des Tauchers, der 2000 Mark für den Wal ver
langte, wobei er auf den Seltenheitswert des Wales hin
wies Die intereſſierten Firmen ſahen aber die Sache von
der praktiſchen Seite an Und waren der Anſicht, daß ſie bei
dem zu erwartenden wärmeren Wetter und den großen
Unkoſten den Betrag von 2000 Mark kaum aus dem Tier
herauswirtſchaften könnten Sievers will nun das Tier
in den St. PauliFiſchhallen öffentlich ausftellen

Oer Komponiſt des Deutſchlandliedes.
Zur 200. Wiederkehr von Joſeph Haydns Geburtstag.
Jmn Schatten des Titanen Goethe ſtehen die Feiern,

die anläßlich der 200. Wiederkehr des Geburtstages des
Tondichters Joſeph Haydn veranſtaltet werden. Sie ſind
durch die Goethefeiern ein wenig in den Hintergrund ge
drängt worden, und ſelbſt Sſterreich, das Geburtsland
Haydns, feiert den berühmten Komponiſten, der auf dem
Gebiete der Jnſtrumentalmuſik epochemachend war und
mit Mozart und Beethoven zu den großen Meiſtern der
Sinfonie gehörte, nicht mit ſo vielen Feſtaufführungen,
wie es Beethoven und Franz Schubert aus Anlaß beſon
derer Gedenktage gefeiert hatte.

Joſeph Haydn wurde am 31. März 1732 nicht am
1. April, wie es in einigen Biographien heißt in dem
Dorfe Rohrau auf der Grenze von Ungarn und Sſterreich
als eines armen Stellmachers Sohn geboren. Sein Leben
geſtaltete ſich ein wenig romantiſch. Da er eine ſchöne
Stimme hatte, bekam er auf Empfehlung eines kaiſerlichen
Kapellmeiſters eine Anſtellung als Chorknabe in der
Wiener Stephanskirche. Ein Wunderkind wie der junge
Mozart, aber zunächſt nicht ſonderlich geſchult, fing er

ſchon mit elf Jahren an zu komponieren. Seine Zukunfts
hoffnungen verflüchtigten ſich jedoch, als er mit ſeiner
klaren Sopranſtimme, die ihm durch Stimmbruch ab
handen gekommen war, auch ſeine Stelle im Stephans-
dome verlor. Er hatte aber mittlerweile ſchon ſo viel hin
zugelernt, daß er Muſikunterricht erteilen und in einem
Orcheſter mitſpielen konnte, wodurch er ſich notdürftigen
Lebensunterhalt erwarb. Seine Lage blieb mißlich, bis er
das Glück hatte, einem adligen Fräulein Unterricht in
Geſang und Klavier erteilen zu können. Nun ging es
etwas aufwärts: ein begehrter Sangesmeiſter gebrauchte
ihn in ſeinen Singſtunden zum Begleiten auf dem Klavier,
und Joſeph Haydn lernte da allerlei in Geſang, Kom
poſition und italieniſcher Sprache. Jn den Pauſen zwiſchen
den Geſangſtunden mußte er allerdings ſeinem Meiſter die
Schuhe putzen und die Stuben ſcheuern. Nicht viel beſſer
erging es ihm dann in der Ehe, nachdem er die Tochter
eines Wiener Friſeurs geheiratet hatte; es war eine
unglückliche Ehe bis zuletzt.

Aber Haydn war immerhin ſchon „Einer“ geworden.
Er komponierte als Achtzehnjähriger ſein erſtes Quartett,
das allgemeinen Beifall fand, und errang ſich die Gunſt
einiger muſikliebender Barone und Fürſten, die ihm
Gönner wurden und ihn förderten. Damals hatten die
öſterreichiſchen und ungariſchen Fürſten noch eigene Haus
kapellen, und Haydn wurde 1760 von einem Fürſten
Eſterhäzy an die Spitze einer ſolchen Hauskapelle geſtellt.
30 Jahre lang blieb er im Dienſte dieſes Mäzen auf
dem Eſterhazyſchen Schloſſe in Eiſenſtadt. Hier ſchuf er
die Mehrzahl ſeiner ſchönen Sinfonien und den größten
Teil ſeiner herrlichen Quartette. Nach dem Tode des
Fürſten konnte er, da ſein Ruf inzwiſchen auch ins Aus
land gedrungen war, erfolgreiche Konzertreiſen nach
England unternehmen. Die künſtleriſchen Hauptfrüchte
dieſer Englandreiſen ſind die ſog. zwölf Londoner Sin
fonten, und auch die beiden wunderbaren Oratorien
„Schöpfüng“ und „Jahreszeiten“ ſind, obwohl ſie in
Wien geſchrieben wurden, auf engliſche Anregungen
zurückzuführen. Haydn ſtarb am 31. Mat 1809 in Wien.
Sein Leichnam würde jedoch elf Jahre nach ſeinem Tode
aus Wien nach Eiſenſtadt gebracht und dort in der Gruft
der Kalvarienkirche beigeſetzt, und zwar mit einem
falſchen Schädel! Der richtige Schädel war, wie es heißt,
von einem Gefängnisdirektor namens Johann Nepomuk
Peter, der ſich für Galls Schädellehre intereſſierte, heim
lich abgeſchnitten worden; er wurde ſpäter gefunden und
befindet ſich jetzt im Wiener HaydnMuſeum.

Haydn hat über 150 Sinfonien komponiert (die be
kannteſten ſind die Abſchiedsſinfonite, die Kinderſinſonie
und die Sinfonie mit dem Paukenſchlag), ferner 83 Quar
tette, 24 Trios, 19 Opern, Oratorien, Meſſen, viele Lieder,
Konzerte, Klavierſonaten, 163 Stücke für das Baryton
(ein celloähnliches Jnſtrument) uſw. Seine weitaus be
rühmteſte Kompoſition aber wurde die Muſik zu der
früheren öſterreichiſchen Nationalhymne („Gott erhalte

Franz den Kakſer de am 12. Febritar 1797 zum erſten
mal in Wien geſungen wurde. Zu derſelben Melodie
dichtete Hoffmann von Fallersleben im Jahre 1841 auf
Helgoland ſein berühmteſtes Lied, das Deutſchlandlied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Als
des Komponiſten dieſer Nationalhymne, die uns zum
Kampf und Siegeslied geworden iſt, muß Joſeph Haydns
am Haydntage mit beſonderer Liebe und Ehrfurcht ge
dacht werden.

W Funk-Eekle
Freitag, den 1. April
Deutſche Welle 1635.

14.40: Der erſte April. 15.00: Jugend hilft der Jugend
15.40: Nährboden für Bakterien. 16.00: Lichtbild und

Schulfunk eine Entwicklungsphaſe. 16.30 Nachmittags
konzert aus Leipzig. 17.30: Tiere der Antarktis. 18.00
Amerikas Kampf n die Deflation. 18.30: Deutſch für
Deutſche. 19.00. Wiſſenſchaftl. Vortrag für Arzte. 19.30
Exwerbsloſigkeit und Erwachſenenbildüng. 20.00: Aus
Waſhington Worüber man in Amerika ſpricht. 20.18e
Deutſche Muſikbühne. Querſchnitt aus „Rodelinda“. Oper in
3 Akten. 21.00. „Das bleiche Sterben.“ Lehrſtück für den
Rundfunk von G. Jarcho. 22.45; Aus dem Konzerthaus
„Clou“, Berlin Ausſchnitt aus der Schleſter- Kundgebung des
Reichsbundes der Schleſier.

Sonnabend, den 2. April
Deutſche Welle 1635.

9330: Stunde der Unterhaltung. 14.50: Wir bauen uns
einen Sandkarren. 15.45: Küchenplaudereien. 16.00. Vom
Amſelfelde bis in die Albaniſchen Alpen, 16.30: Nachmittags
konzert aus Hamburg. 17.30. Ausſterbende Krankheiten
17.50: Viertelſtunde Funktechnik. 18.05: Muſikal. Wochenſchau.

18.30: Der Hund als Hausgenoſſe. 19.00: Engliſch für An
fänger. 19.35. Aus dem Großen Muſikvereinsſaal, Wien
rn Caſals ſpielt. 20.30: Aus Königsberg Großer bunter
Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Freitag, 1. April.
15.15. Dr. Helene Lüdtke: Vom ehelichen Güterrecht.

16.00: Dr. K. Schiller Der Sternenhimmel im April. 16.30:
Konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter.. Dirigent: Th. Blumer.

17.30: R. Hippius, Leipzig: Neue Unterſuchungen zur an
gewandten Charakterkunde. 18.00: Sozialverſicherungsrund
ſunk. 18.25. Engliſch. Lektor A. Edwards. 18.50. Karl
Minde: Zu Morſes 60. San d am 2. April. 19.00: Dr.
J. Hohlfeld: Bismarcks Kunſt der Menſchenbehandlung an
Hand von Briefen dargeſtellt. 19.30: Unterhaltungskonzert.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: H. Weber. Dazwiſchen

20.00. Worüber man in Amerika ſpricht. Kurt G. Sell aus
Newyork. 20.45: Kabarett. Regie: H. P. Schmiedel. Mitw.:
Melitta Wittenbecher, Kammerſänger W. Staegmann, Walter
Kottenkamp und P. Hoffmann. Kapelle Kilian, Dresden.

Sonnabend, 2. April.
14.30: Jlſe Obrig: Kinderſtunde: Spielen und e

15.15- Dr. F. Heller Die Gewerkſchaften haben das t
16.002 Frau Mooshake: Der Lehrling in der neuen Arbeits

gemeinſchaft. 16.30: Funkberatuüng. 17.00: Nachmittags
konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: H. Weber.
18.30: Deutſch. Der Wortſchatz. Dr. M. Kunath. 18.50:
Gegenwartslexikon. 19.00: Konſervierte Muſik. Zum
Abſchluß der Vortragsreihe „Gegenwartsfragen der Akuſtik“
Dr. P. Biedermann, Leipzig. Aus dem Phyſtkaliſchen Jnſtitut
der Univerſität Leipzig. 19.30: Erwin Eckersberg mit
eigenem Programm. 20.00: Konzert der Geſellſchaft der
Muſikfreunde aus Wien. Wiener Philharmoniker. Dirigent:
K. Krauß. Soliſt Pablo Caſals (Violoncello). 20.30:
Bunter Abend aus Königsberg

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

AbenteurerblutKRONMANVONANNV v. FANBuys
62)
„Ja, widerſprach der Amerikaner bedauernd. „Das junge

Mädchen iſt ja an allem ſchuldlos, aber mir, dem Einge
weihten, würde es ein unbehagliches Gefühl ſein, ſie mit
Jhnen verheiratet zu wiſſen, und es würde mir grauen, zu
denken, daß ſpäter meine Frau der Jhren die Hand reichte,
oder wenn ſie vielleicht unſer Kind auf den Arm nähme.
Vexzeihen Sie, das iſt ſicher ſehr klein und kleinlich gedacht,
aber man kann eben nicht aus ſeiner Haut heraus.“
Gaſton de Vernon ſagte faſt tonlos: „IJch habe Jhnen

nichts zu verzeihen, wir ſind alle nur Menſchen
Und es ſchoß ihm durch den Kopf, daß auch er fortan viel

leicht in CEinkas Nähe einen Schauer würde überwinden
müſſen. An dieſem Abend ging er nicht, wie verabredet, zu
Cinta Er ſandte ihr durch einen Boten die Nachricht, er
müſſe drei Tage in wichtigen Geſchäften verreiſen

13.
T CEinka war es ziemlich gleich, wenn ſie Gaſton ein paar
Tage lang nicht ſah Sie liebte ihn ja nicht, gab ſich nur
Mühe ihn gernzuhaben. Wenn er nicht kam, konnte ſie
wenigſtens endlich wieder einmal ins Kino gehen. Er be
gleitete ſie doch ungern dorthin
Am nächſten Vormittag klopfte es an Senora Morenos
Wohnung Ein dicker, älkerer Herr mit Zwinkeraugen und
Doppelkinn trat auf das Herein ein, rückte an ſeinem breit
e Ströohhut, was wohl jeden weiteren Gruß erſetzen
ollte,
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Einka ſaß neben der Mülker, halte ihr aus der Zeitung
argeleſen. Sie legte das Blatt heſſeite, ging auf den Frem

Sie wünſchen Senore
Sie zu ſprechen
ein gluckſender Beillang war in ſeiner Stimme.

Den zu.

ſchöne Sendrita,“ gab er Zuruck, und

u Dicke wuchtete ſein reichliches Körpergewicht auf einen
uhl.
„Senorita, ich heiße Gonzales und bin der Direktor einer

neuen FilmCompagnie. Jch habe ein vorzügliches Enſemble,
und wir brachten ſchon ein paar epochemachende Filme her
aus. Jch bin hier, um Jhnen das Angebot zu machen, eine
der unſeren zu werden. Sie fielen mir letzthin auf, Senorita.
Ich bin überzeugt, Sie beſitzen auch Filmtialent Wie wäre
es, wollen Sie das mal bei mir erproben? Jch brauche ge
rade ſo einen Typ wie Sie, habe ſchon überall Umſchau da
nach gehalten, möchte gern einen neuen Star entdecken.“

Cinta verſtand kaum die Hälfte von dem, was der Beſucher
ſprach, aber genug, um einen ſchon lange tief und geheim
geliebkoſten Wunſch in den Bereich des Möglichen zu ziehen

Sie antwortete mit Haſt und Erregung: „Sie wollen mich
im Film auftreten laſſen, Senor?“

„Ja, das möchte ich Wenigſtens den Verſuch dazu machen
und Sie, wenn Sie ſo geeignet ſind, wie Sie ſcheinen, gleich
ſam über Nacht zu einer erſten Künſtlerin werden laſſen. Er
nickte gönnerhaft. „Sie würden bald überall bekannt ſein,
Jhr Name Klang und Glanz haben.“

Donna Maria ſah ihn böſe an. „Reden Sie meiner Tochter
nicht ſolchen Unfug ein!“

Cinta hob ein wenig die Arme, es war, als wenn ſich die
ſchlanke Geſtalt hochreckte.

„Madre, ſo wichtige Dinge ſoll man nicht ſo raſch von der
Hand weiſen. Jch kann mir nichts Schöneres denken, als
Filmſchauſpielerin zu werden Sie breitete die Arme
weit aus. „Damit würde mir ja meine Sehnſucht erfüllt.

Rodrigo Gonzales ließ die Aeltere erſt gar nicht mehr
ſprechen, er dachte, man muß das Eiſen ſchmieden, ſolange
es noch heiß iſt, und redete ſo lebhaft auf Mutter und Tochter
ein, daß die Aeltere ſich müde und verſtimmt in den Schaukel

Sſtuhl zurücklehnte und Cinta einfach begeiſtert war.
Nachdem der beleibte Herr gegangen, ſchalt Donna Maria

die Tochter
„Du haſt die Ausſicht, dich mit Gaſton de Vernon zu ver

loben, wie durfteſt du dem Fremden verſprechen, dich morgen
Das t meine Mutter,“ erklärte Cinta mit einer ihrer

r en Sandbhemeaungen
in ſeinem Büro zu erwarten

Cinla Und vor ibr mit leich! gefalteken Händen,

„Du weißt ja, daß ich Gaſton nicht liebe, ihn nur nehmen
würde, weil ich auf jedem nur möglichen Weg aus unſerer
armſeligen Exiſtenz heraus will mit dir. Bietet ſich mir ein
angenehmerer Weg, als der durch die Heirat, dann wähle ich
ihm. Jch bin ja ſchon immer ſo leidenſchaftlich gern ins Kino
gegangen, und manchmal habe ich denken müſſen, dieſes oder
jenes würde ich vielleicht beſſer ſpielen können als die be
kannten Künſtlerinnen. Aber unſereins hat ja gar keine
Jdee, an wen man ſich wenden muß, um zum Film zu
kommen. Und nun kommt man zu uns, Madre, begreifſt du
das, man kommt zu mir, holt mich, will mich zur Künſt in
machen. Iſt das nicht wie ein Wuünder?“ Sie ſtrich onft
über das Haar der leidenden Frau. „Wunder geſchehen acht
oft, man darf nicht an ihnen vorbeigehen Sie kniete geben
der Mutter nieder „Jch werde mit Gaſton ſprechen, wenn
der Direktor mich engagiert.“

Donna Maria neigte den Kopf unter der liebkoſenden
Hand Eintas.

„Mein Kind, ich denke über alles ganz anders als du, ich
finde dein Benehmen gegen Gaſton ünrecht, aber ich miſche
mich nicht ein. Tue, was du für recht hältſt. Jch bin ver
braucht und kaput, mein Herz hält nicht mehr lange, abe s
ſind viele gute Zukunftshoffnungen für dich darin Die
Hauptſache iſt, daß du glücklich wirſt nach deinem Wunſch
und Willen.“

„Ein famos brauchbares Frauenzimmerchen,“ nannte am
nächſten Tag der Regiſſeur Cinta Moreno. Und ſie wird
der ſchönſte derzeitige Filmſtar werden, der Neid der Kon
kurrenz,“ fügt Rodrigo Gonzales hinzu

Am dritten Tage kam Gaſton de Vernon wieder zu Cinta-
Sie lief ihm entgegen, erſchrak vor ſeinem verſtörten Geſicht.

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie, wagte es gar nicht, gleich
das Thema anzuſchneiden, das ihr am Herzen lag.

Er zog die Brauen zuſammen Vielleicht muß ich für
lange Zeit verreiſen,“ zwängte er hervor. Jhm war es, als
könne er Cinta nicht ins Auge ſehen mit ſeinem furchtbaren
Wiſſen.M fragte weiter. „Jſt etwas geſchehen, was dir Se

e Ich habe viel Gelg verloren
r nickte. abe viel Ge oren.S nickte W be e Gortlſetzung folgt
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